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1 Vorbemerkung  

1.1   Anlass und Notwendigkeit des Bebauungsplanes 

Bereits seit mehreren Jahren setzen sich die Bundes- und die Landesregierungen stetig neue 

Ziele für den Klima- und Umweltschutz. Hierbei gilt es für die Gesetzgebung und deren Ziel-

stellungen auch die Vorgaben der EU zu beachten. Eine große Rolle in Bezug auf den Klima-

schutz spielt dabei der Ausbau der erneuerbaren Energien. Der Ausbau der regenerativen 

Energien soll in Deutschland fortwährend gesteigert werden und eine stetig steigende Rolle 

im Bereich der Energieversorgung einnehmen. Zu diesem Zweck wurde das Erneuerbare-

Energien-Gesetz (EEG) geschaffen. Das EEG wurde erstmalig im Jahr 2000 verabschiedet 

und seitdem mehrfach novelliert. Ziel des Gesetzes ist es, den Ausbau der erneuerbaren Ener-

gien kontinuierlich netzverträglich und kosteneffizient voranzutreiben. Hierfür wird im EEG 

bspw. die Vergütung des eingespeisten Stroms geregelt. Zuletzt wurde das EEG durch Arti-

kel 23 des Gesetzes vom 18.12.2025 (BGBl. 2025 I Nr. 347) geändert. Gemäß § 1 Abs. 2 EEG 

stellt das Gesetz auf das Ziel ab, den Anteil des aus erneuerbaren Energien gewonnenen 

Stroms am Bruttostromverbrauch bis zum Jahr 2030 auf 80 % zu steigern.1  

Damit dieses Ziel erreicht werden kann, bedarf es eines wesentlich stärkeren und zielgerich-

teteren Ausbaus der verschiedenen erneuerbaren Energien. Neben der solaren Energiege-

winnung steht besonders die Windenergienutzung im Fokus. Das EEG 23 sieht daher gemäß 

§ 4 EEG eine Steigerung der installierten Leistung von WEA an Land auf 160 GW bis zum 

Jahr 2040 vor.2 Im Jahr 2025 lag die installierte Leistung bei 68.067 MW bzw. 68,07 GW.3 Ge-

mäß § 4 EEG 2023 sollte die installierte Leistung von Windenergieanlagen auf Land im Jahr 

2024 69 GW betragen, für das Jahr 2026 besteht die Zielsetzung von 84 GW und für das Jahr 

2028 99 GW. Für das Jahr 2024 wurde die Zielsetzung stark verfehlt. Um einen Ausbau gemäß 

Ausbaupfad nach § 4 EEG 2023 erreichen zu können, ist demnach eine zügige Steigerung 

der installierten Leistung von Windenergie an Land notwendig. 

Damit die Ausbauziele hinsichtlich der Energiegewinnung aus Windkraftanlangen erreicht wer-

den kann, hat der Bund das Gesetz zur Erhöhung und Beschleunigung des Ausbaus von Wind-

energieanlagen an Land beschlossen. Dieses Gesetz trat am 01.02.2023 in Kraft. Ein wesent-

 
1 vgl. Erneuerbare-Energien-Gesetz – EEG 2023. 
2 vgl. Clearingstelle EEG | KWKG 2025 
3 vgl. Fachagentur Wind und Solar e. V. 2026 
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licher Bestandteil dieses Gesetzes ist die Festsetzung s. g. Flächenbeitragswerte je Bundes-

land. Durch die Flächenbeitragswerte werden für die einzelnen Bundesländer zwei Flächen-

ziele definiert, die zu den Stichtagen 31.12.2027 und 31.12.2032 erreicht werden müssen. Für 

das Bundesland Sachsen sollen demnach 1,3 % (2027) bzw. 2,0 % (2032) der Landesfläche 

für die Windenergienutzung bereitgestellt werden.4 

Mit dem Bebauungsplan „Repowering Windpark Littdorf“ möchte die Stadt Roßwein die bau-

planungsrechtliche Grundlage für das Repowering der bestehenden WEA des Windpark Litt-

dorf schaffen. Im Zuge des Repowerings sollen sieben Anlagen zurückgebaut und durch vier 

neue Anlagen, die dem Stand der Technik entsprechen, ersetzt werden. Ein Rückbau der ach-

ten, neueren WEA ist im Rahmen dieses Repowerings nicht vorgesehen. 

1.2 Vorhandene Windenergieanlagen in der Stadt Roßwein 

Innerhalb der Stadt Roßwein befinden sich bereits mehrere Windenergieanlagen. Dem Markt-

stammdatenregister lassen sich gegenwärtig 11 Anlagen entnehmen.5 Der bereits bestehende 

„Windpark Littdorf“ umfasst acht WEA. Die restlichen drei WEA stehen bei Wettersdorf. Alle elf 

WEA umfassen insgesamt eine Bruttoleistung von 15,6 MW (15.600 kW). Sieben der Anlagen 

des Windpark Littdorf wurden Ende 1999/Anfang 2000 in Betrieb genommen und verfügen 

über ein Bruttoleistung von 1,5 MW (1.500 kW). Für die achte Anlage des Windparks erfolgte 

die Inbetriebnahme erst im Jahr 2012. Gegenüber den anderen WEA verfügt diese Anlage 

über eine Bruttoleistung von 2,3 MW (2.300 kW). Da sich die sieben WEA dem Ende ihres 

Nutzungshorizontes nähern, soll mit dem vorliegenden Bebauungsplan das Repowering der 

Anlagen bauplanungsrechtlich vorbereitet werden.  

2 Räumliche Lage und Nutzung des Plangebietes 

Der Geltungsbereich des Bebauungsplanes umfasst die folgenden Flurstücke: 

Gemarkung Littdorf: 

Flst. 99 tlw.    Flst. 100   Flst. 101 tlw.  Flst. 104 tlw. 

Flst. 105 tlw.   Flst. 106 tlw.  Flst. 107 tlw.  Flst. 109 tlw.  

Flst. 111 tlw.   Flst. 114 tlw.  Flst. 116 tlw.  Flst. 123/4 tlw.  

Flst. 132 tlw.   Flst. 133 tlw.  Flst. 135/3 tlw.  Flst 136/1 tlw.  

Flst. 137/4 tlw. 

 
4 vgl. Gesetz zur Erhöhung und Beschleunigung des Ausbaus von Windenergieanlagen an Land. 
5 vgl. Marktstammdatenregister. 
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Der Geltungsbereich des Bebauungsplanes befindet sich südöstlich der Ortslage Littdorf und 

östlich der Ortslage Otzdorf in der Gemarkung Littdorf. Er umfasst eine Fläche von 339.332 m²/ 

33,93 ha. Gegenwärtig befinden sich acht Windenergieanlagen (WEA) innerhalb des Wind-

parks Littdorf. Zwei dieser Anlagen befinden sich innerhalb des Geltungsbereichs des vorlie-

genden Bebauungsplanes. Darüber hinaus verläuft die Zuwegung dieser Anlagen von Norden 

nach Süden verlaufend durch das Plangebiet. Neben den bestehenden WEA ist das Plange-

biet durch intensiv genutzte Agrarflächen geprägt. Weiterhin wird das Plangebiet durch eine 

110 kv Freileitung gekreuzt.  

Nördlich, östlich und südlich schließen sich weitere landwirtschaftlich genutzte Flächen an den 

Geltungsbereich an. Selbiges gilt auch in Richtung Westen, wobei hier zudem die Bundes-

straße B 169 verläuft.  

 

Abb. 1: Luftbild des Plangebietes (rot = Geltungsbereich Bebauungsplan) 
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3 Vorgaben aus übergeordneten und vorhandenen Planun-

gen  

3.1 Übergeordnete Planungen 

3.1.1 Landesplanung 

Der Geltungsbereich des Bebauungsplans ist landesplanerisch 

dem Landesentwicklungsplans (LEP) 2013 des Freistaates 

Sachsen zugeordnet. Der LEP wurde am 31.08.2023 rechts-

kräftig.6 Die Planzeichnung des aktuell gültigen LEP 2013 stellt 

keine zeichnerischen Festsetzungen für den Bereich des Be-

bauungsplans „Repowering Windpark Littdorf“ dar (s. Abb. 2). 

Die Stadt Roßwein wird im LEP als „verdichteter Bereich im länd-

lichen Raum“ geführt.7  

Hinsichtlich der Ausweisung bestimmter Windeignungsgebiete fordert der LEP Sachsen ge-

mäß dem Grundsatz (G) G 5.1.5 vor allem die Berücksichtigung von Gebieten, welche keine 

besondere Wirkung auf die Kulturlandschaft haben, durch Infrastrukturtrassen (z. B. Autobah-

nen) und Braunkohleabbau geprägt sind oder Flächen mit bereits bestehenden Altanlagen, 

welche durch Neuanlagen ersetzt werden können (Repowering).  

Die sächsische Landesregierung möchte die Vorgaben des WindBG entsprechend bis zum 

31.12.2027 erreichen.8 Die Festsetzung konkreter Windeignungsgebiete soll gemäß Ziel (Z) 

5.1.3 des LEP und laut Energie- und Klimaprogramm (EKP) 2021 jedoch auf der Ebene der 

Regionalplanung erfolgen. Dies wurde auch entsprechend in § 4a des Sächsischen Landes-

planungsgesetzes verankert.9 In diesen Gebieten muss der regionale Mindestenergieertrag 

zur Einhaltung des sächsischen Zieles für die Nutzung von Windenergie generiert werden. 

Anschließend können die endgültige Ausgestaltung und Steuerung der Windenergienutzung 

durch die jeweilige Gemeinde vorgenommen werden. In der Region Chemnitz befindet sich 

der Raumordnungsplan WIND (ROPW) derzeit in Aufstellung. Das Verfahren befindet sich ak-

tuell auf dem Stand der öffentlichen Auslegung und Beteiligung zum Entwurf des ROPW ge-

 
6 vgl. Sächsisches Staatsministerium für Infrastruktur und Landesentwicklung.  
7 vgl. Landesentwicklungsplan Sachsen 2013. 
8 vgl. §4a Abs. 1 Landesplanungsgesetz (LPIG) 2023. 
9 vgl. §4a sächsisches Landesplanungsgesetz. 

Abb. 2: Ausschnitt LEP 
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mäß § 9 Abs. 2 i. V. m. § 6 SächsLPlG (04. Mai 2026 bis 06. Juli 2026). Gemäß dem ausle-

genden Entwurf befindet sich das Plangebiet innerhalb eines Windeignungsgebiets (WEG) 

(vgl. Kapitel 3.1.2 Regionalplanung). Mit dem vorliegenden Bebauungsplan möchte die Stadt 

Roßwein den Zielen des Entwurfs des ROPW entsprechen und die endgültige Steuerung der 

Windenergienutzung durch die Gemeinde vornehmen. 

Da der gegenwärtig gültige Landesentwicklungsplan aus dem Jahr 2013 stammt und seither 

ein deutlicher Wandel der räumlichen Rahmenbedingungen stattgefunden hat, soll dieser neu-

gefasst werden. Hierfür hat die Sächsisches Staatregierung am 17.06.2025 einen entspre-

chenden Beschluss zur Neufassung des Landesentwicklungsplans gefasst. Bis zum Ende der 

Legislaturperiode 2029 soll der neue Landesentwicklungsplan vorliegen. Ein Eckpunktepapier 

für die Neufassung des Landesentwicklungsplans Sachsen, beschlossen am 17.07.2025, liegt 

bereits vor. In diesem wird auf Seite vier geschrieben: „Der Freistaat Sachsen hat den Trans-

formationsprozess hin zu einer dezentralen Energieversorgung durch erneuerbare Energien 

zu gestalten und bei allen Abwägungsvorgängen in der Raumplanung zu berücksichtigen (§ 2 

Gesetz für den Ausbau erneuerbarer Energien)“ (Eckpunktpapier, S. 4). Folgender Handlungs-

schwerpunkt wird formuliert: „Die Festlegungen des LEP zur Nutzung der Windenergie als 

wesentlichem Bestandteil der Energiewende sind an die aktuellen Entwicklungen anzupas-

sen.“ (ebd.) Mit dem Vorhaben wird somit dem Eckpunktepapier entsprochen. 

3.1.2 Regionalplanung 

Regionalplanerisch wird die Stadt Roßwein dem regionalen Planungsverband Region Chem-

nitz zugeordnet. Somit befindet sich Roßwein im Geltungsbereich des Regionalplanes Region 

Chemnitz 2024. Dieser wurde am 20.06.2023 durch die Satzung des regionalen Planungsver-

bandes beschlossen und trat mit der Bekanntmachung am 23.01.2025 in Kraft.10  Gemäß 

Raumnutzungskarte befindet sich das Plangebiet innerhalb eines Vorranggebiets Landwirt-

schaft. Im Bereich des Plangebiets befindet sich jedoch eine gelbe Abgrenzung, innerhalb de-

rer die ausgewiesenen Festlegungen von der Genehmigung (Bescheid vom 22.04.2024) aus-

genommen sind. 

 
10 vgl. Regionalplan Region Chemnitz 2026b. 
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Abb. 3: Darstellung des Plangebiets im Regionalplan (RP Region Chemnitz, Karte 1.1) 

Laut Grundsatz G 3.2.1 soll ein ausgewogener Energiemix unter Erhöhung des Anteiles er-

neuerbarer Energiearten, insbesondere durch den verstärkten Ausbau der Photovoltaik und 

der Windenergie, angestrebt werden. Die Planung entspricht diesem Grundsatz. Der Regio-

nalplan enthält keine Festlegungen für die Nutzung der Windenergie, da gemäß dem Be-

schluss der Verbandsversammlung vom 17.12.2019 die Festlegungen zur Windenergie vom 

Verfahren zur Aufstellung des Regionalplanes Region Chemnitz abgekoppelt wurden und das 

Verfahren zum Regionalplan ohne die Festlegungen zur Windenergienutzung zu Ende geführt 

wurde.  

Der Raumordnungsplan Wind (ROPW) Region Chemnitz als sachlichen Teilregionalplan be-

findet sich momentan in der Aufstellung. Mit dem ROPW sollen rechtssichere, positiv festge-

legte Vorranggebiete für Windkraftanlagen geschaffen werden, das regionale Teilflächenziel 

zur Festlegung von mindestens 1,3 % der Fläche der Region als WEG erreicht, eine Überlas-

tung von Teilräumen verhindert und Standorte mit vorhandenen WEA weitgehend gesichert 

werden.11 Suchräume werden unter anderem durch einen Siedlungsabstand von 600 m ein-

geschränkt.12 Vom 16.02.2024 bis 05.04.2024 fand die frühzeitige Beteiligung der Träger öf-

fentlicher Belange sowie der Öffentlichkeit statt. Diesbezüglich sind 464 Stellungnahmen ein-

gegangen.13 Aktuell läuft vom 04.05.2026 bis 04.07.2026 die öffentliche Auslegung und Betei-

ligung zum Entwurf des ROPW gemäß § 9 Abs. 2 i. V. m. § 6 SächsLPlG. Gemäß Karte 1.1 

befindet sich im Bereich des Plangebiets das Windenergiegebiet Nummer 13. Dieses Wind-

energiegebiet (WEG) besteht aus mehreren Einzelflächen. Die Einzelflächen mit den Nummer 

12, 13, 1032 und 1033 decken die Bereiche ab, in denen die Anlagen für das Repowering im 

Rahmen dieses Vorhabens geplant ist (s. Abb. 4 und 5). Die WEG, die im ROPW festgelegt 

 
11 vgl. Entwurf ROPW Wind, S. 23. 
12 vgl. Entwurf ROPW Wind, S. 25. 
13 vgl. Planungsverband Region Chemnitz 2026a. 
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werden, sind entsprechend § 3 Abs. 1 Nr. 2 ROG Ziele der Raumordnung, sie sind somit ab-

schließend abgewogene Festlegungen. Die Windenergienutzung hat in den WEG Vorrang vor 

allen anderen Raumnutzungen (Entwurf ROPW, S. 16). Die Planungen entsprechen somit, 

gemäß dem Entwurf des ROPW, den Zielen der Raumordnung. 

 

Abb. 4: Darstellung der Plangebietsfläche im Entwurf des Raumordnungsplans Wind (Entwurf ROPW Wind) 

 

Abb. 5: Planungsanlagen, Erhaltungsanlage und Rückbauanlagen (Eigene Darstellung) 

3.1.3 Flächennutzungsplanung 

Die Stadt Roßwein verfügt über einen rechtsgültigen Flächennutzungsplan (FNP) aus dem 
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Jahr 1993. Dieser trifft Aussagen für die vorgesehene Nutzung des Plangebietes des Bebau-

ungsplanes „Repowering Windpark Littdorf“ und stellt das Gebiet des Geltungsbereiches als 

Fläche für Landwirtschaft dar. Dies wird zwar in weiten Teilen des Geltungsbereiches weiterhin 

möglich sein, im Bereich der Windenergieanlagen ist jedoch eine Anpassung des FNP erfor-

derlich, da die landwirtschaftliche Nutzung dem Bau sowie der Inbetriebnahme von Windener-

gieanlagen entgegensteht. Im Bereich des Plangebiets befinden sich in der Planzeichnung 

des FNP Sternsymbole, die an den Standorten der Bestandswindkraftanlagen zum Zeitpunkt 

der FNP-Aufstellung platziert sind, sie sind jedoch in der Legende nicht aufgeführt. Die Anpas-

sung des FNP geschieht im Parallelverfahren. Das Verfahren wird unter der Bezeichnung 

2. Änderung des FNP der Stadt Roßwein südlich des Ortsteils Littdorf geführt. Zukünftig wird 

das Plangebiet im Flächennutzungsplan als Beschleunigungsgebiet gem. § 249c BauGB dar-

gestellt werden (s. Abb. 6).  

 
Abb. 6: Angestrebte Anpassung des FNPs im Parallelverfahren 

3.1.4 Bebauungsplan 

Das vorliegende Plangebiet befindet sich im planungsrechtlichen Außenbereich gem. § 35 

BauGB und wird gegenwärtig nicht von anderen Bebauungsplänen überplant. Eine entspre-
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chende Überplanung erfolgt damit erstmalig mit dem vorliegenden Bebauungsplan. Die bau-

planungsrechtliche Zulässigkeit von Vorhaben wird sich zukünftig nach § 30 BauGB richten.  

3.1.5 Landschaftsrahmenplan  

Der Landschaftsrahmenplan analysiert und bewertet den Ist-Zustand von Natur und Land-

schaft und definiert die Ziele und Maßnahmen für seinen Geltungsbereich hinsichtlich des Na-

turschutzes und der Landschaftspflege. Innerhalb des LRP werden keine rechtsverbindlichen 

Festsetzungen getroffen. Jedoch gilt es für Kommunen, diesen bei Planungen zu berücksich-

tigen. Darüber hinaus ist er als Grundlage zur Umweltprüfung heranzuziehen. 

In Sachsen werden die Landschaftsrahmenpläne in die Regionalpläne integriert, um land-

schaftsrahmenplanerische Erfordernisse verbindlich festzuhalten. 14 Zusätzlich zum Regional-

plan besteht der „Regionale Fachbeitrag zum Landschaftsrahmenplan“ vom 05.04.2019. Laut 

dieses Fachbeitrages überschneidet sich der Geltungsbereich des Bebauungsplanes „Wind-

park Littdorf“ mit keinen gegenwärtigen oder geplanten Naturschutz- oder Landschaftsschutz-

gebieten (Karte 2.6-1; Karte 3.4-1). Die Erholungseignung des Plangebietes wird als „mit-

tel“ eingestuft und es ist nicht als Bereich der Landschaft mit besonderer Bedeutung für das 

Landschaftsbild/Landschaftserleben eingestuft, so dass keine übermäßigen Beeinträchtigun-

gen des Landschaftsbildes durch die WEA zu erwarten sind (Karte 2.4-8; Karte 2.5-12).  

Das Plangebiet liegt im Vorranggebiet für Landwirtschaft (Anspruchsfassung) (Karte 3.3-2.1). 

Aufgrund der sehr hohen natürlichen Bodenfruchtbarkeit (Karte 2.2-3) ist der Änderungsbe-

reich sehr gut für die Agrarnutzung geeignet. Durch die mögliche Doppelnutzung von Flächen 

für Windenergie und Landwirtschaft können umliegende Bereiche für Letztere erhalten bleiben. 

3.1.6 Energie- und Klimaprogramm Sachsen 2021 

Das Energie- und Klimaprogramm (EKP) des Freistaates Sachsen soll als strategischer Rah-

men für die Energie- und Klimapolitik des Bundeslandes bis zum Jahr 2030 dienen. Im EKP 

werden unterschiedliche Ziele und Maßgaben für den Klimaschutz und die Energiewende de-

finiert. Auch hier wird erneut die Rolle der Regionalplanung für die Ausweisung und Steuerung 

der Windenergie hervorgehoben. Weiterhin soll laut EKP unter anderem Windenergie im Wald 

vermieden werden, von der Länderöffnungsklausel Gebrauch gemacht und die Anforderungen 

des Artenschutzes entsprechend berücksichtigt werden. Repowering-Vorhaben sollen laut 

 
14 §5 Abs.4 Sächsisches Naturschutzgesetz (Sächs. NatSchG). 
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EKP in besonderem Maße erleichtert werden.15 

Dem EKP lassen sich keine Forderungen oder Ziele entnehmen, die dem vorliegenden Be-

bauungsplan entgegenstehen. Das Vorhaben entspricht der Absicht des EKPs Repowerinvor-

haben zu erleichtern. 

3.2 Planverfahren und Kartengrundlage 

Der vorhabenbezogene Bebauungsplan „Repowering Windpark Littdorf“ wurde auf Grundlage 

des Liegenschaftskatasters der Gemarkung Littdorf (Stand Oktober 2025) erstellt. Zusätzlich 

wurden Höhendaten aus dem Digitalen Geländemodell 1m (DGM1) verwendet (Landesamt für 

Geobasisinformation Sachsen (GeoSN)).  

Als Planverfahren wird der vorhabenbezogene Bebauungsplan gem. § 12 BauGB gewählt. 

Somit wird deutlich, dass es sich um eine Bedarfs- statt um eine Angebotsplanung handelt. 

Durch den vorhabenbezogenen Bebauungsplan sollen die bauplanungsrechtlichen Vorausset-

zungen zum Repowering des bereits 1999 in Betrieb genommenen Windpark Littdorf geschaf-

fen werden. Gemäß § 12 Abs. 3a BauGB kann in einem vorhabenbezogenen Bebauungsplan 

ein Baugebiet i. S. d. BauNVO festgesetzt werden. Mit dem sonstigen Sondergebiet „Wind-

energienutzung“ wird hiervon im vorliegenden Bebauungsplan Gebrauch gemacht.  

Ein weiterer Bestandteil und eine Voraussetzung für die Aufstellung des vorhabenbezogenen 

Bebauungsplanes ist der s. g. Durchführungsvertrag. In diesem verpflichtet sich der Vorha-

bensträger gegenüber der Gemeinde, das Vorhaben innerhalb eines definierten Zeitraumes 

abzuschließen. Wird das Vorhaben nicht innerhalb der vereinbarten Frist umgesetzt, kann die 

Gemeinde den Bebauungsplan aufheben. Infolge der Aufhebung können gem. § 12 Abs. 6 

BauGB keine Ansprüche des Vorhabensträgers gegenüber der Gemeinde geltend gemacht 

werden. Eine weitere Voraussetzung des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes gem. § 12 

BauGB ist, dass die Flächenverfügbarkeit durch den Vorhabensträger nachgewiesen werden 

muss. Dies erfolgt durch die Vorlage eines Pacht-/Nutzungsvertrages. Weiterhin wird vertrag-

lich geregelt, dass der Stadt Roßwein durch die Aufstellung des vorhabenbezogenen Bebau-

ungsplanes keine Kosten entstehen. 

Der vorhabenbezogene Bebauungsplan wird gemäß den Vorgaben des BauGB im Regelver-

fahren aufgestellt und ist aus dem Flächennutzungsplan zu entwickeln. Durch die parallele 

Aufstellung des Flächennutzungsplans wird dem Entwicklungsgebot gem. § 8 Abs. 2 BauGB 

 
15 vgl. EKP, Sachsen 2021, S. 48-49. 
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entsprochen. Das Verfahren zur Aufstellung des Bebauungsplanes ist zweistufig durchzufüh-

ren. Demnach ist eine frühzeitige Beteiligung der Öffentlichkeit gem. § 3 Abs. 1 BauGB und 

der Träger öffentlicher Belange (TÖB) gem. § 4 Abs. 1 BauGB notwendig. Anschließend wer-

den sowohl die Öffentlichkeit als auch die TÖB und Nachbargemeinden erneut beteiligt.16 Des 

Weiteren ist ein Umweltbericht gem. § 2a BauGB zu erarbeiten. Die einzelnen Verfahrensver-

merke des Aufstellungsverfahrens werden auf der Planzeichnung vermerkt und in diesem 

schrittweise in diesem Kapitel eingefügt. 

3.3 Konzeption des Windparks 

Durch die Aufstellung des Bebauungsplanes „Repowering Windpark Littdorf“ werden die bau-

planungsrechtlichen Voraussetzungen für das Repowering der bestehenden Windenergiean-

lagen geschaffen. Insgesamt sollen sieben bestehende WEA durch vier neue WEA mit höherer 

Leistung ersetzt werden. Der geschätzte Ertrag wird sich dadurch im Vergleich zum Bestands-

park um ca. 53.700 MWh erhöhen. Der Abstand zur nächstliegenden Wohnbebauung wird um 

312 m erhöht. Die neuen WEA werden eine höhere Nabenhöhe und Gesamthöhe haben, als 

die Bestandsanlagen aufweisen. Der Geltungsbereich des Bebauungsplanes wurde wie vor-

liegend gewählt, um die Standorte für die geplanten WEA, welche im Zuge des Repowering-

vorhabens errichtet werden sollen, zu umfassen und den Windeignungsgebieten gemäß 

ROPW zu entsprechen. 

Die Aufstellung des Bebauungsplans hat zur Folge, dass anschließend eine Überbauung mit 

WEA innerhalb der festgesetzten Baufenster möglich wird. Hierbei wird pro geplanter WEA ein 

Baufenster festgesetzt. Zudem ist es notwendig, das Plangebiet gem. § 11 Abs. 1 BauNVO als 

sonstiges Sondergebiet „Windenergienutzung“ auszuweisen. Weiterhin werden Festsetzun-

gen zur Art und zum Maß der baulichen Nutzung getroffen (s. Kap. 2.2).  

Der Bebauungsplan setzte Baugrenzen für insgesamt vier WEA fest. Die Turmmasten sowie 

die Fundamente sind innerhalb der Baugrenzen zu errichten. Es sollen Anlagen nach aktuel-

lem Stand der Technik errichtet werden. Da noch kein konkreter Anlagentyp benannt werden 

kann, wird in der vorliegenden Begründung von einer Referenzanlage mit einer voraussichtli-

chen Gesamthöhe von ca. 265 m und einer Leistung von je 6,2 MW ausgegangen.  

Für die dauerhafte Erschließung werden zum Teil die bereits vorhandenen Zuwegungen des 

Bestandsparks verwendet, sodass die neuen Versiegelungen möglichst geringgehalten wer-

den. Die Zuwegungen sollen nur teilversiegelt ausgeführt bzw. geschottert werden. Weiterhin 

 
16 gemäß § 3 Abs. 2 und § 4 Abs. 2 BauGB. 
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kommt es zu temporären Zuwegungen für die Bauphase, welche jedoch im Anschluss zurück-

gebaut werden. Die dauerhaft verbleibende Wegestruktur wird für den Serviceverkehr benötigt. 

Es werden 2.651 m² teilversiegelte dauerhafte Zuwegungen neu geschaffen. Darüber hinaus 

wird die bestehende Erschließung des Windparks aus Richtung Norden genutzt, um die Ein-

griffe gering zu halten. Für die Zuwegung während der Bauphase werden zwei Varianten ge-

prüft. Möglich ist die Zuwegung aus Richtung Norden, bei welcher die Erschließungsstraße 

der westlich des Plangebiets liegenden Bestandsanlagen genutzt werden kann, um die Ein-

griffe gering zu halten (s. Anlage 1). Alternativ ist die Zuwegung aus dem Westen direkt von 

der B169 möglich, wodurch die Querung mit der nördlich des Geltungsbereichs verlaufenden 

Freileitung vermieden werden würde (s. Anlage 2). Die Konkretisierung dessen erfolgt nach 

Abstimmung mit den zuständigen Trägern öffentlicher Belange im Genehmigungsverfahren. 

Je Anlage wird von einem dauerhaften Flächenbedarf für Kranstellfläche/Montagefläche von 

1.000 m² ausgegangen, also insgesamt 4.000 m². Zudem erfolgt eine Vollversiegelung von 

510,7 m² je WEA für die Fundamente (insgesamt 2.042,8 m²). Die Fundamente werden wei-

terhin von einer Böschung umgeben, welche je Anlage zusätzlich ca. 300 m2 umfassen (siehe 

Tabelle 1). 

Im Zuge des Repowering sollen sieben Bestandsanlagen zurückgebaut werden. Im Rahmen 

des Rückbaus werden Flächen entsiegelt. Je Bestandsanlage werden Flächen von ca. 776 m² 

(600 m² Kranstellfläche + 176,71 m² Fundament) zurückgebaut. Somit ergibt sich ein Gesamt-

rückbau von 1.237 m² für die Fundamente sowie 4.200 m² für die Kranstellflächen bzw. 

5.437 m² gesamt. Die achte Bestandsanlage soll weiterhin betrieben werden, da diese ihren 

Nutzungshorizont noch nicht erreicht hat.  

Tabelle 1: Flächenbilanzierung der Anlagen 

Nutzung WEA 1 WEA 2 WEA 3 WEA 4 gesamt 

Fundamente 

(vollversiegelt)  

Fläche in m² 

510,7 510,7 510,7 510,7 2042,8 

Kranstellflä-

chen/Montageflä-

chen 

(teilversiegelt) 

Fläche in m² 

1.000 1.000 1.000 1.000 4.000 
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Böschung  

Fläche in m² 

293 293 293 293 1.172 

Zuwegungen Be-

triebsphase - dau-

erhaft 

(teilversiegelt) 

Fläche in m² 

170 747 500 1.234 2.651 

Gesamt     9.865,8 

 

3.4 Zeichnerische und textliche Festsetzungen nach § 9 BauGB 

Im Rahmen des Bebauungsplanes „Repowering Windpark Littdorf“ werden sowohl zeichneri-

sche als auch textliche Festsetzungen getroffen. Die getroffenen Festsetzungen sollen die 

ordnungsgemäße Umsetzung des Planungsziels gewährleisten und naturschutzfachliche und 

städtebauliche Belange berücksichtigen. Folgend werden die getroffenen Festsetzungen auf-

geführt und begründet. 

3.4.1 Textliche Festsetzungen 

I. Art der baulichen Nutzung (§ 9Abs. 1 BauGB, § 11 Abs. 2 BauNVO) 

SO – sonstiges Sondergebiet „Windenergienutzung“ gem. § 11 Abs. 2 BauNVO: Zulässig sind 

Anlagen, die der Erforschung, Entwicklung und Nutzung von erneuerbaren Energien, im kon-

kreten Fall der Windenergie dienen. Weiterhin sind Nebenanlagen, die dem Betrieb der Wind-

energieanlagen dienen, wie bspw. Transformatoren, Schaltanlagen, die Anlagensteuerung 

oder Messeinrichtungen, zulässig. Darüber hinaus sind die notwendigen Zuwegungen, Lei-

tungsführungen und Kranstell- sowie Montageflächen zugelassen. Zusätzlich ist im gesamten 

Sondergebiet Windenergienutzung eine landwirtschaftliche Nutzung zugelassen.  

II. Maß der baulichen Nutzung (§9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB, §§ 16 – 19 BauNVO) 

Grundfläche der baulichen Anlage gem. § 16 BauNVO: Die maximal zulässige Grundfläche 

pro Baufenster beträgt 900 m². Die Grundfläche beinhaltet die Flächen für das Fundament, 

den dazugehörigen Mast und die Böschungen. Bei der Ermittlung der Grundfläche werden die 
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vom Rotor überstrichenen Flächen nicht berücksichtigt. Die zulässige Grundfläche darf je Bau-

fenster durch die Grundfläche der notwendigen Kranstellflächen um bis zu 1.000 m² je Bau-

fenster überschritten werden. 

Höhe der baulichen Anlagen gem. § 18 BauNVO: Die maximale Höhe der Nebenanlagen wird 

auf 3,5 m über dem jeweilig festgesetzten Bezugspunkt festgesetzt. 

Die Windenergieanlagen und deren Fundamente sind nur innerhalb der dargestellten Bau-

fenster zulässig. Die Baufenster dürfen durch die Rotoren überschritten werden.  

III. Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft 

(§9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB)  

Die festgesetzten Verkehrsflächen besonderer Zweckbestimmung: Zuwegungen Windkraftan-

lagen sind mit einer wassergebundenen, unversiegelten Decke auszuführen und zu schottern.  

IV. Schutz vor schädlichen Umwelteinwirkungen – Immissionsschutz gem. § 9 Abs. 1 Nr. 24 

BauGB  

Die WEA sind mit einer bedarfsgesteuerten Nachtkennzeichnung nach der „Allgemeinen Ver-

waltungsvorschrift zur Kennzeichnung von Luftfahrthindernissen“ in der gültigen Fassung vom 

24.04.2020, zuletzt geändert durch Verwaltungsvorschrift vom 15.12.2023 (Banz AT 

28.12.2023 B4) auszustatten und entsprechend zu betreiben. 

Die Schaltzeiten und die Blinkfolge der Befeuerung der Windenergieanlagen sind zu synchro-

nisieren.  

V. Bauordnungsrechtliche Festsetzungen 

Die Tiefe der Abstandsfläche wird gem. § 6 Abs. 5 Sächsische Bauordnung auf 0,1 H festge-

setzt. 

VI. Festsetzung gem. 249 Abs. 8 BauGB i. V. m. § 9 Abs. 1 S. 2 BauGB 

Die im Bebauungsplan festgesetzten Windenergieanlagen sind nur zulässig, wenn sicherge-

stellt ist, dass nach der Errichtung der im Bebauungsplan festgesetzten Windenergieanlagen 

innerhalb und außerhalb des Geltungsbereichs des Bebauungsplans Windenergieanlagen zu-

rückgebaut werden. Der Rückbau muss spätestens 24 Monate nach Inbetriebnahme einer 

Windenergieanlage durchgeführt sein. Die Zuordnung der zurückzubauenden Windenergiean-

lagen zu den Baufeldern ist der nachfolgenden Tabelle zu entnehmen: 

Tabelle 2: Zuordnung Rückbauanlagen 
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Baufeld Rückbau Bestandsanlagen UTM-Koordinaten 

(WGS84 Z: 33 U E) 

WEA Gemar-

kung 

Flurstück Ostwert Nordwert 

1 

WEA 01 

Bezeichnung:   
W1_1500153 

Littdorf 137/4 368040 5658752 

WEA 02 

Bezeichnung:  
W2_1500152 

Littdorf 137/4 368045 5658507 

2 

WEA 03 

Bezeichnung:  
W3_1500151 

Littdorf 137/4 368071 5658262 

WEA 04 

Bezeichnung:  
W4_1500154 
 

Littdorf 134 368524 5658036 

3 

WEA 05 

Bezeichnung:  
W5_1500157 
 

Littdorf 132 368372 5658843 

WEA 06 

Bezeichnung:  
W6_1500155 

Littdorf 116 368528 5658296 

4 

WEA 07 

Bezeichnung:  
W7_1500156 

Littdorf 111 368541 5658645 

3.4.2 Weitere zeichnerische Festsetzungen 

Baugrenze (gem. § 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB) 

Innerhalb der Planzeichnung erfolgt die zeichnerische Festsetzung der überbaubaren Grund-

stücksfläche durch eine Baugrenze. 
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3.5 Begründung der getroffenen Festsetzungen 

Das gesamte Plangebiet wird als sonstiges Sondergebiet „Windenergienutzung“ festgesetzt. 

Eine dementsprechende Festsetzung ist notwendig, da sich das Gebiet aufgrund des Pla-

nungsziels nicht in eines der Baugebiete gemäß § 2 bis 11 BauNVO eingliedern lässt.  

Durch die festgesetzten zulässigen Nutzungen werden die für das Planungsziel notwendigen 

Anlagen bauplanungsrechtlich zugelassen.  

Aufgrund der Größe des Plangebietes und der Festsetzung von Baufenstern wird auf die Fest-

setzung einer allgemeinen GRZ für das Plangebiet verzichtet. Damit die Eingriffe in den Boden 

dennoch reguliert werden, wird eine maximal zulässige Grundfläche je Baufenster pro Wind-

energieanlage festgesetzt. Diese maximal zulässige Grundfläche beträgt 900 m². Die Grund-

fläche bezieht sich hierbei auf die Fundamente und die Böschung der WEA. Die aktuellen 

Planungen belaufen sich auf eine Grundfläche von ca. 804 m² je WEA. Die Festsetzung auf 

900 m² erfolgt, um einen Puffer für die Ausführung zu gewährleisten. Dies wird entsprechend 

in der Eingriffs-/Ausgleichsbilanzierung berücksichtigt. Die von den Rotoren überstrichene Flä-

che wird nicht in der maximalen Grundfläche berücksichtigt, da die Flächen unterhalb der Ro-

toren weiterhin nutzbar bleiben und nicht versiegelt werden. Die zusätzlich zulässige Über-

schreitung der maximalen Grundfläche je Baufenster um bis zu 1.000 m² je Baufenster resul-

tiert aus dem Bedarf nach Kranstellflächen zur Errichtung der WEA. 

Die notwendigen Transformatoren oder ähnliche Anlagen dürfen eine Gesamthöhe von 3,5 m 

nicht überschreiten. Diese Größe ist für die Errichtung dieser Anlagen ausreichend und es 

entstehen verglichen mit den WEA keine weitreichenden Wirkungen.  

Durch die Begrenzung der Errichtung der WEA und der Fundamente auf die dargestellten 

Baufenster werden die Standorte der Windenergieanlagen weitgehend vorgegeben. Somit 

wird ein „Wildwuchs“ von Anlagen und ggf. eine gegenseitige „Windverschattung“ und eine 

Gefährdung der Standsicherheit vermieden. Im Rahmen der Errichtung der neuen WEA kön-

nen zur Bodenprofilierung Erdaufschüttungen notwendig werden. Diese können auch außer-

halb der Baugrenzen erforderlich sein. Da diese jedoch als Nebenanlagen zu werten sind, sind 

diese im Bereich der WEA auch ohne gesonderte Festsetzung außerhalb der Baufenster zu-

lässig.  

Aufgrund der Größe der WEA wird eine bedarfsgerechte Nachtkennzeichnung notwendig. 

Diese ist nach der Allgemeinen Verwaltungsvorschrift zur Kennzeichnung von Luftfahrthinder-

nissen entsprechend auszugestalten. Zudem sollen hierdurch schädliche Einwirkungen auf 
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den Luftverkehr verhindert werden. Durch die Synchronisierung der Blinkfolge sollen die 

Lichtimmissionen auf das notwendige Maß minimiert werden. Zudem kann durch die Synchro-

nisierung der Schalt- und Blinkfolge die Lichtstärke verringert werden.  

Durch die Festsetzung von Abstandsflächen sollten ursprünglich im Rahmen der Stadt- und 

Bauleitplanung gesunde Wohn- und Arbeitsverhältnisse gewahrt werden. Durch die Abstands-

flächen sollte eine ausreichende Besonnung, Belichtung und Belüftung gewährleistet werden. 

Hinzu kommt der Brandschutz. Da sich die Bauvorhaben im intensiv landwirtschaftlichen Au-

ßenbereich befinden und die o. g. Punkte hier nur eine untergeordnete Rolle spielen, möchte 

die Gemeinde die Abstandsflächen abweichend festsetzen. Im näheren Umfeld befindet sich 

keine schutzwürdige Bebauung. Daher werden die Abstandsflächen (A) gem. § 6 Abs. 5 Säch-

sische Bauordnung auf 0,1 H festgesetzt. Die immissionsschutzrechtlichen Abstände werden 

ohnehin durch die Platzierung der Baufenster eingehalten, sodass es für diese keine weitere 

Berücksichtigung bzw. Festsetzung von Abstandsflächen bedarf. 

Weiterhin erfolgt bewusst keine Festsetzung einer Maximalhöhe der WEA, da die Flächen des 

Bebauungsplanes hierdurch gem. § 4 WindBG nicht mehr auf die Flächenziele des WindBG 

anrechenbar wären.  

4 Weitere Belange 

Für die Baugenehmigung eines Vorhabens ist es notwendig, dass die Erschließung gesichert 

ist. Aufgrund des vorliegenden Planungszieles, mehrere WEA zu errichten, ist bspw. ein An-

schluss an das Trinkwasserversorgungs- und das Abwasserentsorgungsnetz nicht notwendig. 

Dennoch gilt es weitere Belange zu beachten. 

Altablagerungen/Altlasten 

Sollten im Rahmen der Baumaßnahmen Altlasten entdeckt werden oder Hinweise auf Altlasten 

vorliegen, sind diese gem. § 13 Abs. 3 SächsKrWBodSchG der zuständigen Behörde umge-

hend anzuzeigen. Selbiges gilt für mit Schadstoffen belasteten Bodenaushub. 

Artenschutz 

Innerhalb des Plangebietes werden unterschiedliche Arten betrachtet. Die Ergebnisse der ak-

tuell laufenden Kartierungen werden im Entwurf abgehandelt werden. Neben den Vögeln wer-

den voraussichtlich Fledermäuse und Reptilien eine wichtige Rolle spielen. Die Ergebnisse 

der Kartierungen werden entsprechend in den Entwurf eingearbeitet werden.  

Brandschutz 
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Die genauen Rahmenbedingungen des Brandschutzes sind im Rahmen der Genehmigung zu 

klären. In der Regel werden WEA mit Brandmeldern ausgestattet. Sollte es zu einem Brand 

kommen, werden die Anlagen i. d. R. kontrolliert abgebrannt. Dennoch sind die Zuwegungen 

zu den WEA so auszuführen, dass diese durch Löschfahrzeuge befahren werden können. Die 

Hinweise des Amtes für Brandschutz, Rettungsdienst und Katastrophenschutz sind entspre-

chend zu beachten.  

Denkmalschutz 

Im Geltungsbereich sind keine Denkmale bekannt. 

Es wird auf die Anzeigepflicht von Funden gemäß § 20 SächsDSchG hingewiesen. Die Funde 

und die Fundstelle sind bis zum Ablauf des vierten Tages nach der Anzeige in unverändertem 

Zustand zu erhalten und zu sichern.  

Außerhalb des Geltungsbereichs befinden sich in den umliegenden Ortslagen Otzdorf, Littdorf 

und Grunau verschiedene Denkmale, welche durch die vorliegende Planung jedoch nicht be-

rührt werden. 

Energie 

Die gewonnene Energie soll in das vorhandene Netz eingespeist werden. Hierfür ist mit dem 

zuständigen Netzbetreiber ein Netzverknüpfungspunkt zu definieren.  

Externe Kompensationsmaßnahme 

Für den Ausgleich der Eingriffe in Naturhaushalt und Landschaftsbild ist eine externe Kom-

pensationsmaßnahme notwendig. Um die Eingriffe in den Naturhaushalt und Boden sowie das 

Landschaftsbild zu minimieren, können innerhalb des Geltungsbereichs des Bebauungsplans 

Maßnahmen vorgesehen werden. Eine andere oder zusätzliche Option ist das Festlegen von 

externen Kompensationsmaßnahmen. Die konkreten Maßnahmen zum Ausgleich der Eingriffe 

in den Naturhaushalt, den Boden sowie das Landschaftsbild werden im Rahmen des Entwurfs 

ausgearbeitet. 

Freileitungen 

Innerhalb des Geltungsbereichs verläuft eine 110-kV-Stromleitung der envia Mitteldeutsche 

Energie AG als Freileitung. Die MITNETZ STROM wurde durch die envia Mitteldeutsche Ener-

gie AG bevollmächtigt, alle Rechte und Pflichten der dinglichen Sicherung wahrzunehmen. Der 

Verlauf dieser Leitung wird in der Planzeichnung dargestellt. Unter der Freileitung besteht ein 
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42 m breiter Schutzstreifen, welcher nicht bebaut werden darf. Weitere Informationen werden 

in den Entwurf des Bebauungsplans eingearbeitet.  

Immissionsschutz  

Hinsichtlich möglicher Schall- und Schattenimmissionen sind die gesetzlichen Vorgaben ein-

zuhalten. Ein Schall- und Schattengutachten wird dem Entwurf des Bebauungsplans beige-

legt. Weiterhin sind im immissionsschutzrechtlichen Genehmigungsverfahren die Gefährdun-

gen durch Eisabwurf zu überprüfen.  

Landwirtschaft 

Ein überwiegender Anteil der Flächen innerhalb des Plangebietes wird gegenwärtig landwirt-

schaftlich genutzt. Durch die Umsetzung des Planungszieles werden der Landwirtschaft Flä-

chen punktuell entzogen. Es wird jedoch davon ausgegangen, dass die Umsetzung der Pla-

nung zu keinen signifikanten Auswirkungen auf die Landwirtschaft führt.  

Unabhängig davon sind die Pächter und Bewirtschafter frühzeitig zu informieren.  

Niederschlagsentwässerung 

Auf Basis der vorgesehenen Planung wird davon ausgegangen, dass es nur zu einer geringen 

Steigerung der versiegelten Flächen kommt. Da die Versiegelung auf die Fundamente und die 

Zufahrtswege beschränkt bleibt, kann der Niederschlag auch weiterhin in einem Großteil der 

Fläche versickern.  

Schutzgebiete und geschützte Arten 

Das Plangebiet befindet sich nicht innerhalb von naturschutzrechtlichen Schutzgebieten. Es 

grenzen keine Schutzgebiete unmittelbar an den Geltungsbereich an. In einer Entfernung von 

ca. 400 m befindet sich östlich des Geltungsbereiches das Landschaftsschutzgebiet 

„Striegistal“ (SG-Nr.: c 73). Direkt östlich angrenzend an dieses LSG liegt das Landschafts-

schutzgebiet „Freiberger Mulde-Zweiniger Grund“ (SG-Nr.: c 74). Vom Geltungsbereich 950 m 

gen Süden liegt die Zone III des Trinkwasserschutzgebietes „Tiefbrunnen Naundorf“ (Nr.: T-

5421302). Südlich und westlich ausgerichtet überschneidet sich das Trinkwasserschutzgebiet 

mit dem Landschaftsschutzgebiet „Striegistäler“ (SG-Nr.: c 03). Rings um das Plangebiet be-

finden sich gesetzlich geschützte Biotope, welche sich zum Teil mit den Landschaftsschutzge-

bieten überschneiden. Die geringste Entfernung zwischen dem Geltungsbereich und einem 

gesetzlich geschützten Biotop ist 315 m in südlicher Ausrichtung.  
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Der Schutzzweck des Landschaftsschutzgebiets „Striegistal“ ist der Erhalt des leistungsfähi-

gen Naturhaushaltes als Lebensraum für bedrohte Tier- und Pflanzenarten. Darüber hinaus 

sind auch die artenreichen und standorttypischen Mischwälder in Hanglage sowie die, Stand 

1997, überwiegend extensiv genutzten Grünlandbereiche unter Schutz gestellt. Als letzter 

Schutzzweck ist die Sicherung des naturnahen Wander- und Erholungsgebietes für die Bevöl-

kerung festgesetzt. Die unter § 4 definierten Verbote beziehen sich ausschließlich auf das 

Landschaftsschutzgebiet selbst, nicht aber auf seine Umgebung. Das Landschaftsbild ist 

durch den bereits bestehenden Windpark Littdorf zudem bereits vorbelastet. Im Rahmen des 

Vorhabens ist der Rückbau der Bestandsanlagen und das Repowering von vier WEA geplant. 

Somit reduziert sich die Anzahl der WEA im Windpark und es wird weniger Anlagen mit höherer 

Leistung geben. Durch den Rückbau der Altanlagen wird die Beeinträchtigung des Land-

schaftsbildes durch die neuen Anlagen, die im Rahmen des Repowering-Vorhabens entstehen, 

gemindert.  

Das Landschaftsschutzgebiet „Freiberger Mulde-Zweiniger Grund“ befindet sich direkt angren-

zend an das Landschaftsschutzgebiet „Striegistal“ und nordöstlich in einer Entfernung von ca. 

2 km zum Geltungsbereich und umfasst eine Fläche von 470 ha. Der Schutzzweck ist nahezu 

identisch mit dem des Landschaftsschutzgebietes „Striegistal“ formuliert. Die geschlossene 

Biotopverbindung entlang der Freiberger Mulde und des Kaiserbaches gilt es, als Teil des Na-

turhaushaltes und als Lebensraum für bedrohte Tier- und Pflanzenarten zu schützen. Außer-

dem soll das Gebiet als Wander- und Erholungsgebiet sowie bezüglich des Landschaftsbildes 

mitsamt landschaftsprägenden Elementen wie den Flussläufen und Nebentälern, den 

Mischwäldern in Hanglage und dem extensiv genutzten Grünland geschützt werden. 

Das Landschaftsschutzgebiet „Striegistäler“ umfasst ein Gebiet von 7.000 ha. Es befindet sich 

südlich der Planungsfläche in einer Entfernung von ca. 1,5 km.  

Innerhalb dieses Landschaftsschutzgebietes sind die Täler der Großen und Kleinen Striegis 

und ihre Zuflüsse mitsamt der angrenzenden Wald- und Offenlandflächen sowie historisch ge-

wachsenen Ortslagen zu schützen. Der Erhalt und die Wiederherstellung eines leistungsstar-

ken Naturhaushaltes sind Teil des Schutzzweckes. Es wird jedoch nicht explizit der Schutz des 

Lebensraums für bedrohte Tier- und Pflanzenarten festgeschrieben. Unter Schutz steht explizit 

die Verteilung unterschiedlicher Landschaftsbildkomplexe. Hierfür wird beispielsweise Offen-

land auf Hochflächen und in schwachen Hanglagen mit Acker und Grünland genannt. Zum 

Schutz des Naturhaushaltes ist die Sicherung und Entwicklung von Biotopen mit sehr hoher 

Wertigkeit (bspw. in den Talgründen entlang der Fließgewässer) und solchen mit hoher Wer-

tigkeit (bspw. Laub- und Laubmischwälder) festgeschrieben. § 3 Abs. 3 Punkt 3 geht auf die 
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Erhaltung und Entwicklung des Gesamtgebietes ein. Mit der vorhandenen Naturausstattung in 

den Talauen sowie Wald- und Offenlandbereichen soll Erholung naturverträglich, landschafts-

bezogen und still gewährleistet werden. Laut § 4 Abs. 2 Punkt 2 ist das Errichten von unter 

anderem Windkraftanlagen, welche in landschaftsästhetischen Funktionsräumen liegen, ver-

boten. Da der Geltungsbereich nicht innerhalb des Landschaftsschutzgebietes liegt und somit 

kein landschaftsästhetischer Funktionsraum innerhalb des LSG ist, tangiert das Verbot das 

vorliegende Verfahren nicht. 

Für das Plangebiet ist die Erstellung eines Vogel- und Fledermausgutachtens sowie eine spe-

zielle artenrechtliche Prüfung (saP) geplant. Dies wird im Jahr 2027 erfolgen.  

Verkehr 

Das Plangebiet ist bereits durch die Kreisstraßen K 7530 und die Staatsstraße 36 verkehrlich 

erschlossen. Durch die Umsetzung der vorliegenden Planung ist nicht mit einer signifikanten 

Erhöhung des Verkehrsaufkommens zu rechnen. Zwar kann es während der Bauzeit zu ver-

mehrtem Verkehr kommen, doch beschränkt sich das Verkehrsaufkommen während der Be-

triebszeit auf Wartungs- und Reparaturverkehr.  

Der Geltungsbereich des vorliegenden Bebauungsplanes befindet sich in räumlicher Nähe zur 

Bundesstraße B 169 sowie der gleichnamigen vorgesehenen Neubautrasse. 

Für den bestehenden Windpark Littdorf existiert eine Erschließungsstraße. Diese soll durch 

das Planvorhaben mitgenutzt werden. Für die Zuwegung während der Bauphase sind zwei 

Varianten denkbar. Möglich ist die Zuwegung aus Richtung Norden, bei welcher die Erschlie-

ßungsstraße der westlich des Plangebiets liegenden Bestandsanlagen genutzt werden kann, 

um die Eingriffe gering zu halten (s. Anlage 1). Alternativ ist die Erschließung aus Westen direkt 

von der B169 möglich, wodurch die Querung mit der nördlich des Geltungsbereichs verlaufen-

den Freileitung vermieden werden würde (s. Anlage 2). Die Konkretisierung der Zuwegung 

während der Bauphase erfolgt nach Abstimmung mit den zuständigen Trägern öffentlicher Be-

lange im konkreten Genehmigungsverfahren.  
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5 Umweltbericht  

5.1 Einleitung 

5.1.1 Inhalt und Ziele des Bauleitplans  

Mit dem vorliegenden Bebauungsplan soll eine Überbauung des Plangebietes bauplanungs-

rechtlich vorbereitet werden. Die Stadt Roßwein möchte das Repowering des Windpark Litt-

dorfs in ihrem Stadtgebiet ermöglichen. Hierdurch sollen sich zukünftig anstatt acht nur noch 

fünf Anlagen innerhalb des Windparks befinden. Durch die vorliegende Planung wird dem § 1 

Abs. 5 Satz 2 BauGB entsprochen. Diesem ist zu entnehmen, dass Bauleitpläne auch den 

Klimaschutz und die Klimaanpassung fördern sollen. Im Hinblick auf diesen Abschnitt des 

BauGB trägt der vorliegende Bebauungsplan insbesondere zur Erreichung der Klimaschutz-

ziele des Bundesklimaschutzgesetzes bei. 

Auf Antrag der Windpark Littdorf GmbH & Co. KG hat die Stadt Roßwein mit dem Aufstellungs-

beschluss das Verfahren zur Aufstellung des vorliegenden vorhabenbezogenen Bebauungs-

planes Nr. 16 „Repowering Windpark Littdorf“ begonnen.  

Parallel zu diesem Bebauungsplan wird auch der Flächennutzungsplan der Gemeinde geän-

dert, um dem Entwicklungsgebot gemäß § 8 Abs. 2 nachzukommen und den Flächennut-

zungsplan und den Bebauungsplan aufeinander abzustimmen.  

Den bauordnungsrechtlichen Rahmen bilden hierbei insbesondere die zeichnerischen und 

textlichen Festsetzungen. 

5.1.2 Ziele des Umweltschutzes 

Die Stadt Roßwein berücksichtigt bei der Planaufstellung insbesondere folgende, in den ein-

schlägigen Fachgesetzen und Normen festgelegte Ziele des Umweltschutzes: 

- Schutz, Pflege und Entwicklung von Natur und Landschaft 

- Schutz und Vermeidung vor/von schädlichen Umwelteinwirkungen oder -aus-

wirkungen des Bodens 

- Nachhaltige Sicherung und Wiederherstellung der Bodenfunktion 

5.1.3 Methodik 

Gemäß § 2 Abs. 4 BauGB ist im Rahmen des Bauleitplanverfahrens eine Umweltprüfung bzw. 

ein Umweltbericht zu erstellen. Dieser Umweltbericht ist Teil der Begründung des Bebauungs-

planes. Der Umweltbericht beinhaltet eine naturschutzfachliche Bewertung des Plangebietes. 



Vorhabenbezogener Bebauungsplan „Repowering Windpark Littdorf“ – Vorentwurf – 28.05.2026  

- 23 - 

 

Darüber hinaus soll ein Ausblick auf die Auswirkungen der Planung auf die verschiedenen 

Schutzgüter gegeben werden. Die naturschutzfachliche Bewertung erfolgt auf Grundlage von 

Ortsbegehungen und verschiedener vorliegender Daten des Landesamtes für Umwelt, Land-

wirtschaft und Geologie Sachsen und dem Landschaftsrahmenplan bzw. gemäß § 6 Abs. 4 

SächsNatSchG dem Regionalplan Region Chemnitz. Auf Grundlage der Vorortbegehungen 

und dem Fachbeitrag zum Landschaftsrahmenplan Region Chemnitz wurden die Bestandsbi-

otope bestimmt. Weiterhin wurde die Kartenanwendung der Naturschutzfachdaten des Lan-

desamtes für Umwelt, Landwirtschaft und Geologie Sachsen genutzt.  

Rechtliche Grundlagen: Im Rahmen der Planung eines Windparks gilt es eine Vielzahl von 

rechtlichen Grundlagen zu beachten. Dies gilt insbesondere auch aus umweltfachlicher Sicht. 

Daher sind die folgenden Fachgesetze und Verordnungen zu beachten: 

• Baugesetzbuch (BauGB) 

• Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) 

• Sächsisches Ausführungsgesetz zum Bundesnaturschutzgesetz (SächsNatSchG) 

• Naturschutz-Ausgleichsverordnung des Freistaates Sachsen (NatSchAVO)  

• Biotopkartierung Sachsen – Biotoptypenliste für Sachsen (Landesamt für Umwelt und 

Geologie) 

Beschreibung und Bewertung der voraussichtlichen Umweltauswirkungen: Eine Bewertung 

der verschiedenen Schutzgüter erfolgt separat für die jeweiligen Schutzgüter. Hierzu zählen 

die Schutzgüter „Geologie und Boden“, „Wasser“, „Klima/Luft“, „Schutzgebiete“, „Biotope“, 

„Fauna“, „Landschaftsbild und Erholung“ sowie „Kultur und sonstige Sachgüter“. Die Umwelt-

auswirkungen werden erfasst und anschließend bewertet. Bevor die Auswirkungen auf die 

verschiedenen Schutzgüter beschrieben werden, erfolgt eine Erläuterung der Ist-Situation der 

verschiedenen Schutzgüter. 

5.2 Natur und Landschaft - Bestandsanalyse 

5.2.1 Naturräumliche Lage/Relief 

Der Geltungsbereich des Bebauungsplanes befindet sich südöstlich der Ortslage Otzdorf und 
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nordwestlich der Ortslage Littdorf. Damit befindet er sich im Landschaftsgebiet „Mulde-Löss-

hügelland“ (MLH). 17  Im Norden grenzt das „Lommatzsche Lösshügelland“ an. Die Land-

schafts-ID für das Mulde-Lösshügelland lautet 45000. Die zugehörige Landschaftsgroßeinheit 

ist die deutsche Mittelgebirgsschwelle, der Landschaftstyp ackergeprägte offene Kulturland-

schaft (4.2).18  Die Höhenstufe des Reliefs lautet Hügelland (collin).19  Die Landschaft des 

Mulde-Lösshügellands zeichnet sich durch flachwellige bis hügelige Hochflächen mit lössarti-

gen Sedimentdecken aus. Es handelt sich bei den Decken überwiegend um Lösslehm und 

Mächtigkeiten von 2 bis 5 bzw. stellenweise 10 m. Anschließend an die vorherrschenden, we-

nig gegliederten Plateaus sind in Richtung der Flusstäler abfallende, stärker reliefierte Pla-

teaurand- und Talhangflächen vorzufinden. Ausgedehnte ebene Flächen sind kaum vorhanden. 

Nach Süden hin sind die Hochflächeneinheiten leicht und stetig ansteigend. Die Höhen liegen 

im nördlichen Bereich zwischen 180 und > 300 m NN. Eine Zunahme der Höhenmeter von 

330 bis > 400 m NN findet südlich der Linie Limbach – Oberfrohna – Auerswalde – Schönborn-

Dreiwerden – Heinichen – Reichenbach – Kleinvoigtsberg – Dittmannsdorf statt. Der Raben-

steiner Höhenzug weist Höhen bis um die 480 Meter auf. Je größer die Höhe, desto größer 

die Abnahme an Mächtigkeit und Geschlossenheit der Lösslehmdecke. 

Die vom Erzgebirge kommenden Flusstäler durchschneiden die Hochflächen. Hierbei sind die 

Einschnitte der Flüsse in die Festgesteine und Grundgebirgseinheiten durch die Flüsse zwi-

schen 50 und 80 m, stellenweise bis zu 120 m tief. Abhängig von Gesteinshärte und -wider-

standsfähigkeit sind hierdurch enge bzw. steile Kerbsohlentäler, breitere Sohlentäler mit Lehn-

hängen oder Terrassen entstanden. An einigen Stellen sind beckenartige Erweiterungen von 

Talabschnitten wie bspw. das Döbelner Becken in der Freiberger Mulde herausgebildet. Zu 

den Tälern der Hauptvorfluter hin ziehen sich, ausgehend von Dellenbereichen in den Hoch-

flächen, Tiefenlinien von zahlreichen Zuflüssen, welche insbesondere Kerbtälchen sind.20 Auf 

den Hochflächen des Mulde-Lösshügellands herrscht überwiegend eine landwirtschaftliche 

Ackernutzung vor. Der Grünlandanteil nimmt gegen Süden hin zu, wobei stellenweise Obst-

plantagen eingestreut sind. Vereinzelt kommen auf den Hochflächen auch Waldreviere aus 

monotonen Fichtenforsten vor (Rossauer Wald, Nonnwald, Zellwald und weitere kleinere Re-

viere). Kleinere Wälder sind zudem häufig in den Flusstälern vorhanden. Kleinteilige Waldflä-

 
17 vgl. LEP 2013, Landschaftsgliederung.  
18 vgl. Bundesamt für Naturschutz 2010.b 
19 vgl. Landschaftssteckbrief Mulde-Lösshügelland, LfULG Sachsen, S. 1. 
20 vgl. Landschaftssteckbrief Mulde-Lösshügelland, LfULG Sachsen, S. 1. 
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chen wechseln sich dort mit Grünlandstreifen ab und machen die Flusstäler somit zu attrakti-

ven Naherholungsgebieten.21 

Landschaftsschutzgebiete sind sowohl im Tal der Zwickauer Mulde (zwischen Waldenburg und 

Rochlitz) als auch im Tal der Bobritzsch (bei Siebenlehn und Bieberstein) ausgewiesen. Dort 

sind Restbestände des ursprünglich weit verbreiteten Laubwaldvorkommens aus Eichen-Hain-

buchen-Waldtypen zu erwarten. Tendenziell lindenreicher ausgebildet sind die Wälder auf den 

trockeneren lössartigen Gehängelehm-Böden. Traubeneichen-Buchen- und Buchenwälder 

sind auf geringmächtigen Verwitterungslehm-Braunerden der Nordhänge gelegen, während 

süd- bis südostexponierte Hangspornen von wärmeliebenden submediterranen und subkonti-

nentalen Arten geprägt sind. Bach-Eschen-Erlen-Wälder und Stieleichen-Mischwälder bilden 

die kleinteiligen Waldreste der Talauen. Effektiv stehen 9,35 % der Fläche unter Schutz, wobei 

7,69 % FFH-Gebiete und 7,73 % Vogelschutzgebiete sind. 1,06 % sind Naturschutzgebiet.22 

5.2.2 Geologie und Boden 

5.2.2.1 Geologische Verhältnisse 

Das Plangebiet befindet sich etwa 600 m südlich von Littdorf, 600 m östlich von Otzdorf, rund 

700 m westlich von Grunau und 900 m nördlich von Naundorf. Regionalgeologisch befindet 

sich das Gebiet innerhalb des Granulit-Massivs. Dieses erstreckt sich zwischen Glauchau im 

Südwesten und Döbeln im Nordosten. Das Granulit-Massiv ist maßgeblich von den hochme-

tamorphen Gesteinen der Granulite geprägt. Die Granulite befinden sich sowohl innerhalb ei-

nes Schiefermantels aus niedriggradig metamorphen Gesteinen als auch unterhalb des Schie-

fermantels. Zwischen dem Schiefermantel des Granulit-Massivs und der Gesteine der angren-

zenden Zonen besteht ein kontinuierlicher Übergang. Getrennt wird das Granulit-Massiv vom 

nordöstlich angrenzenden Nossen-Willsdruffer Schiefergebirge durch die tiefreichende Nord-

streichende-Nauslitz-Störung.23 Zentral im Grundgebirge des Granulit-Massivs liegt ein kleiner 

Teilbereich des Deckgebirges „Sächsisches Tertiärgebiet“. Besonders im Nordwesten und -

osten Sachsens überlagern tertiäre Sedimente ältere Gesteine. Mittelsachsen ist von Erosi-

onsresten geprägt. Der Geltungsbereich der vorliegenden Planung liegt nicht im Abschnitt des 

sächsischen Tertiärgebietes. Genaue geotechnische Untersuchungen werden vor Baubeginn 

durchgeführt und der zuständigen Behörde im Anschluss vorgelegt. 

 
21 vgl. Bundesamt für Naturschutz 2010. 
22 vgl. Bundesamt für Naturschutz 2010. 
23 vgl. Sächsisches Staatsministerium für Umwelt und Landwirtschaft.  
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5.2.2.2 Pedologische Verhältnisse 

Die Böden im Projektgebiet sind der Bodenregion der Löss- und Sandlösslandschaften zuge-

ordnet. Der Leitbodentyp ist der Pseudogley aus Lösslehm. Parabraunerden sind im Projekt-

gebiet aus periglaziärem Schluff entstanden. Auf der äolischen Lössablagerung haben sich 

auch Böden aus Kolluvisolen aus umgelagertem Grus führenden Schluff entwickelt. Die Böden 

sind geprägt von den anstehenden Gesteinen im Untergrund und den entsprechenden Subs-

traten und Sedimenten, die als Verwitterungsprodukte und äolische Fracht auf dem Grundge-

stein abgelagert sind. Durch die guten Standorteigenschaften der Böden für die Landwirtschaft 

werden die meisten Flächen des Untersuchungsgebietes landwirtschaftlich genutzt und unter-

liegen einer anthropogenen Überformung bzw. langjährigen Nutzung. 

Insgesamt entfallen auf den Geltungsbereich 33,93 ha Fläche. Die dominierende Bodenklasse 

stellen Stauwasserböden aus Schluff dar, die sich aus Löss und Lössderivaten gebildet haben. 

Dazu gehört der Parabraunerde-Pseudogley aus periglaziaerem Schluff (LL-SS), der 11,98 ha 

im nördlichen Bereich und zusätzliche 2,599 ha im östlichen Bereich des Vorhabengebietes 

ausmacht. Insgesamt hat der LL-SS-Boden mit 14,58 ha einen Flächenanteil von 42,7 % am 

Vorhabengebiet. Der Fahlerde-Pseudogley aus periglaziaerem Schluff (LF-SS) gehört eben-

falls zu den Stauwasserböden und ist auf der südlichen Teilfläche des Geltungsbereiches auf 

einer Fläche von 14,83 ha verbreitet. Dies entspricht mit 43,39 % ungefähr der Fläche des 

Parabraunerde-Pseudogleys. Die am wenigsten vorkommende Bodenart ist der Kolluvisol-Bo-

den aus umgelagertem Grus führenden Schluffen (YKn). Mit 4,795 ha machen die Kolluvisole 

am nordöstlichen Rand des Geltungsbereiches nur 14,03 % aus.  

Die natürliche Bodenfruchtbarkeit sowie das Wasserspeichervermögen (> 300 mm) der schluf-

figen und lössreichen Böden kann für das gesamte Gebiet sehr hoch angenommen werden. 

Durch den hohen Anteil feiner Substrate weisen die Böden je nach Stärke der Tonverlagerung 

auch Stauhorizonte auf, die sich in einer Vergleyung bzw. Pseudovergleyung der Böden zei-

gen.24  

Die Filter- und Pufferwirkung der Böden gegenüber Schadstoffen ist überwiegend als hoch zu 

bewerten. Während die Lössböden eine hohe Pufferwirkung aufweisen, sind insbesondere die 

Kolluvisole diesbezüglich nur als „mittel“ zu bewerten.25 

Eine Gefährdung für die Böden besteht insbesondere durch Erosion und Kompaktion. Die 

 
24 vgl. Fachinformationssystem des LUIS Sachsen – FB-Boden, Kartenanwendung in iDA. 
25 vgl. Fachinformationssystem des LUIS Sachsen – FB-Boden, Kartenanwendung in iDA.  
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Werte fallen in beiden Fällen, sowohl bezüglich der Erosionsgefährdung als auch Verdich-

tungsempfindlichkeit, mittel bis hoch aus. Insbesondere die durch Schwemmprozesse entstan-

denen Kolluvisole befinden sich im Plangebiet in durch das Relief bedingten Erosionsrinnen, 

die sich entlang von erosionsgefährdeten Ablaufbahnen erstrecken. Abb. 7 zeigt die Verbrei-

tung der Böden im Untersuchungsraum. 

 

Abb. 7: Bodenkarte BK50 des Geltungsbereiches (LfULG)  

5.2.3 Wasser 

Oberflächengewässer: Innerhalb des Geltungsbereichs des Bebauungsplanes befinden sich 

keine Oberflächengewässer. Allerdings entspringt ca. 140 m östlich des Geltungsbereichs ein 

offener Gewässerlauf 2. Ordnung. Dieser mündet 1,22 km weiter östlich in die Striegis, welche 

östlich des Geltungsbereiches von Süden nach Norden verläuft und in die Freiberger Mulde 

mündet. 350 m südöstlich des Geltungsbereiches verläuft ein weiterer offener Gewässerver-

lauf 2. Ordnung, welcher ebenfalls in die Striegis mündet. Ausgehend vom Plangebiet ist 

430 m südlich der 1,25 ha große Bergbaufolgesee Tonloch zu finden. Westlich in Otzdorf (Eu-

litzbach) sowie nördlich in Littdorf sind offene Gewässerläufe 2. Ordnung zu finden sowie 

nord(-westlich) vereinzelte kleine Teichanlagen.  



Vorhabenbezogener Bebauungsplan „Repowering Windpark Littdorf“ – Vorentwurf – 28.05.2026  

- 28 - 

 

Wie bereits beschrieben übernimmt der Regionalplan in Sachsen die Aufgabe des Land-

schaftsrahmenplans und beinhaltet daher auch wichtige Informationen zum Wasserhaushalt 

im Planungsgebiet. Gemäß der Karte 9 des Regionalplans zählt der Geltungsbereich zu den 

Gebieten mit besonderer potenzieller Wassererosionsgefährdung des Ackerbodens. Diese 

Gebiete überziehen den Norden der Planregion Chemnitz weitflächig. Das Plangebiet ist nicht 

als Überschwemmungsgebiet gekennzeichnet. Lediglich östlich davon ist ein Streifen entlang 

der Striegis als solches vermerkt.26 

Grundwasser: Der Regionalplan liefert ebenfalls Informationen zum Grundwasser. So zeigt 

Karte 11, dass das Plangebiet im Bereich eines großflächig festgelegten regionalen Schwer-

punktes der Grundwassersanierung liegt. Nicht innerhalb des Plangebietes, jedoch entlang 

der Striegis im Osten sowie dem westlich verlaufendem Eulitzbach sind regionale Schwer-

punkte der Fließwassersanierung festgesetzt.27 

Gemäß iDA liegt das Plangebiet innerhalb der Immissionskulisse 2022 und wird als nitratbe-

lastetes Gebiet nach SächsDüReVO28  ausgewiesen.29  Die Grundwasserneubildung im Teil-

einzugsgebiet 2.0 Striegis liegt zwischen den Jahren 1988 und 2020 bei 40,87 mm/a und ist 

dahingehend durchschnittlich im Vergleich mit angrenzenden Teileinzugsgebieten. Eine über-

ragende Funktion für die Grundwasserneubildung wird nicht ersichtlich.30  

Innerhalb des Planungsgebiets befindet sich kein Wasserschutzgebiet. Ca. 950 m südlich be-

findet sich jedoch angrenzend an Naundorf das Trinkwasserschutzgebiet „Tiefbrunnen Naun-

dorf“ Zone III.31 

Insgesamt wird die Grundwasserneubildung innerhalb des Planungsgebiets aktuell kaum 

anthropogen eingeschränkt. Durch die aktuelle intensive landwirtschaftliche Nutzung kann es 

jedoch weiterhin zu Schadstoffeinträgen wie beispielsweise Nitrat kommen.  

5.2.4 Klima/Luft 

Gesamtklimatisch betrachtet befindet sich Sachsen in einer gemäßigten Klimazone. In Bezug 

auf Deutschland lässt sich das Plangebiet in Mittelsachsen der Klimazone „Ostdeutsche Be-

cken und Hügel“ zuordnen.32 Diese Zone zeichnet sich durch durchschnittlich 8,7 °C und ca. 

577 mm Niederschlag aus. Der Regionalplan Chemnitz beinhaltet eine Bestandsaufnahme 

 
26 vgl. Regionalplan Chemnitz 2024, Karte 9.  
27 vgl. Regionalplan Chemnitz 2024, Karte 11. 
28 vgl. Sächsische Düngerechtsverordnung.  
29 vgl. Datenportal für interdisziplinäre Daten und Auswertungen; Landesamt für Umwelt, Landwirtschaft und Geologie. 
30 vgl. GWN Viewer. VisDat geodatentechnologie GmbH 2024.  
31 vgl. Datenportal für interdisziplinäre Daten und Auswertungen; Landesamt für Umwelt, Landwirtschaft und Geologie. 
32 vgl. DWD 2022: Nationaler Klimareport; S. 15. 
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des Schutzgutes Klima bzw. Luft. In der Karte zum Siedlungsklima werden als klimatisch be-

deutsame Strukturen sowohl Frischluft- und Kaltluftbahnen als auch Frischluft- sowie Kaltent-

stehungsgebiete regionalplanerisch festgelegt. Dem hiesigen Plangebiet kommt dabei jedoch 

keine Funktion zu. Östlich angrenzend an das Plangebiet ist jedoch ein Kaltluftentstehungs-

gebiet zu berücksichtigen.33  

Insgesamt lässt sich zudem festhalten, dass das Schutzgut Klima/Luft durch die landwirt-

schaftliche Nutzung und dabei anfallende Staub- und Geruchsemissionen bereits vorbelastet 

ist. In geringerem Ausmaß beeinflusst auch der Straßenverkehr der Bundesstraße B 169, wel-

che sich im Westen des Gebiets befindet, die Luftqualität des Geltungsbereichs.  

5.2.5 Schutzgebiete 

Schutzgebiete wurden in einem Umkreis von ca. 2 km um die geplante Fläche betrachtet. Wie 

Abbildung 8 zeigt, grenzt der Geltungsbereich nicht unmittelbar an ein Schutzgebiet an (s. Abb. 

8).  

In einer Entfernung von ca. 400 m befindet sich östlich des Geltungsbereiches das Land-

schaftsschutzgebiet „Striegistal“ (SG-Nr.: c 73). Direkt östlich angrenzend an dieses LSG liegt 

das Landschaftsschutzgebiet „Freiberger Mulde-Zweiniger Grund“ (SG-Nr.: c 74). Vom Gel-

tungsbereich 950 m gen Süden liegt die Zone III des Trinkwasserschutzgebietes „Tiefbrunnen 

Naundorf“ (Nr.: T-5421302). Südlich und westlich ausgerichtet überschneidet sich das Trink-

wasserschutzgebiet mit dem Landschaftsschutzgebiet „Striegistäler“ (SG-Nr.: c 03). Rings um 

das Plangebiet befinden sich gesetzlich geschützte Biotope, welche sich zum Teil mit den 

Landschaftsschutzgebieten überschneiden. Die geringste Entfernung zwischen dem Gel-

tungsbereich und einem gesetzlich geschützten Biotop ist 315 m in südlicher Ausrichtung.34  

Im Folgenden werden das Trinkwasserschutzgebiet und die Landschaftsschutzgebiete näher 

vorgestellt. 

 
33 vgl. Regionalplan Chemnitz 2024, Karte 14. 
34 vgl. Datenportal für interdisziplinäre Daten und Auswertungen; Landesamt für Umwelt, Landwirtschaft und Geologie. 
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Abb. 8: Schutzgebiete in der Umgebung des Geltungsbereiches (LfuLG) 

Landschaftsschutzgebiet „Striegistal“ 

Das Landschaftsschutzgebiet „Striegistal“ umfasst ein Gebiet von 215 ha. Es befindet sich 

östlich der Planungsfläche in einer Entfernung von ca. 400 m.  

Der Schutzzweck ist der Erhalt des leistungsfähigen Naturhaushaltes als Lebensraum für be-

drohte Tier- und Pflanzenarten. Hierbei wird der geschlossenen Biotopverbindung entlang der 

Striegis eine besondere Bedeutung zugeschrieben. Die für den Windpark besonders wichtige 

Avifauna wird nicht explizit erwähnt. Auch hinsichtlich des Landschaftsbildes wird der Erhalt 

des landschaftsprägenden Flusslaufes mitsamt Felsbildungen hervorgehoben. Darüber hin-

aus sind auch die artenreichen und standorttypischen Mischwälder in Hanglage sowie die, 

Stand 1997, überwiegend extensiv genutzten Grünlandbereiche unter Schutz gestellt. Als letz-

ter Schutzzweck ist die Sicherung des naturnahen Wander- und Erholungsgebietes für die 

Bevölkerung festgesetzt.35  

 
35 vgl. Landkreis Döbeln 1997b, S. 4. 
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Die unter § 4 definierten Verbote beziehen sich ausschließlich auf das Landschaftsschutzge-

biet selbst, nicht aber auf seine Umgebung.36 Das Landschaftsbild ist durch den bereits beste-

henden Windpark Littdorf zudem bereits vorbelastet.  

Landschaftsschutzgebiet „Freiberger Mulde-Zweiniger Grund“ 

Das Landschaftsschutzgebiet „Freiberger Mulde-Zweiniger Grund“ befindet sich direkt angren-

zend an das LSG „Striegistal“, nordöstlich in einer Entfernung von ca. 2 km zum Geltungsbe-

reich des Bebauungsplans. Es umfasst eine Fläche von 470 ha. 

Der Schutzzweck ist nahezu identisch mit dem des Landschaftsschutzgebietes 

„Striegistal“ formuliert. Die geschlossene Biotopverbindung entlang der Freiberger Mulde und 

des Kaiserbaches gilt es, als Teil des Naturhaushaltes als Lebensraum für bedrohte Tier- und 

Pflanzenarten zu schützen. Außerdem soll das Gebiet als Wander- und Erholungsgebiet sowie 

bezüglich des Landschaftsbildes mitsamt landschaftsprägenden Elementen wie den Flussläu-

fen und Nebentälern, den Mischwäldern in Hanglage und dem extensiv genutzten Grünland 

geschützt werden.37 

Landschaftsschutzgebiet „Striegistäler“ 

Das Landschaftsschutzgebiet „Striegistäler“ umfasst ein Gebiet von 7000 ha. Es befindet sich 

südlich der Planungsfläche in einer Entfernung von ca. 1,5 km.  

Innerhalb dieses Landschaftsschutzgebietes sind die Täler der Großen und Kleinen Striegis 

und ihre Zuflüsse mitsamt den angrenzenden Wald- und Offenlandflächen sowie historisch 

gewachsenen Ortslagen zu schützen. Der Erhalt und die Wiederherstellung eines leistungs-

starken Naturhaushaltes sind Teil des Schutzzweckes. Es wird jedoch nicht explizit der Schutz 

des Lebensraums für bedrohte Tier- und Pflanzenarten festgeschrieben. Unter § 3 Abs. 3 wird 

der Schutzzweck in größerer Detailliertheit dargestellt. Unter Schutz steht explizit die Vertei-

lung unterschiedlicher Landschaftsbildkomplexe. Hierfür wird beispielsweise Offenland auf 

Hochflächen und in schwachen Hanglagen Acker und Grünland genannt. Zum Schutz des Na-

turhaushaltes ist die Sicherung und Entwicklung von Biotopen mit sehr hoher Wertigkeit (bspw. 

in den Talgründen entlang der Fließgewässer) und solchen mit hoher Wertigkeit (bspw. Laub- 

und Laubmischwälder) festgeschrieben. § 3 Abs. 3 Punkt 3 geht auf die Erhaltung und Ent-

wicklung des Gesamtgebietes ein. Mit der vorhandenen Naturausstattung in den Talauen so-

 
36 vgl. Landkreis Döbeln 1997b, S. 4. 
37 vgl. Landkreis Döbeln 1997a, S. 5. 



Vorhabenbezogener Bebauungsplan „Repowering Windpark Littdorf“ – Vorentwurf – 28.05.2026  

- 32 - 

 

wie den Wald- und Offenlandbereichen soll Erholung naturverträglich sowie landschaftsbezo-

gen gewährleistet werden.38 

Laut § 4 Abs. 2 Punkt 2 ist das Errichten von unter anderem Windkraftanlagen, welche in land-

schaftsästhetischen Funktionsräumen liegen, verboten. Da der Geltungsbereich nicht inner-

halb des Landschaftsschutzgebietes liegt und somit kein landschaftsästhetischer Funktions-

raum innerhalb des LSG berührt wird, tangiert das Verbot das vorliegende Verfahren nicht. 

Grundsätzlich ist eine schriftliche Erlaubnis der Unteren Naturschutzbehörde notwendig, wenn 

eine Handlung den Charakter des Gebietes verändert oder dem besonderen Schutzzweck 

zuwiderläuft.  

Trinkwasserschutzgebiet „Tiefbrunnen Naundorf“  

Die Zone III des Trinkwasserschutzgebietes „Tiefbrunnen Naundorf“ liegt 950 m südlich vom 

Plangebiet. Für die Schutzzone III des Gebietes gelten mehrere Verbote. Für dieses Projekt 

sind die Verbote jedoch nicht relevant. 39 Das Projektgebiet befindet sich nicht innerhalb des 

Schutzgebietes.  

NATURA 2000-Schutzgebiete 

Zusätzlich zu den o. g. Schutzgebieten sind das Vogelschutzgebiet Nr. 24 „Täler in Mittelsach-

sen“ (EU-Meldenr.: 4842-451) und das FFH-Gebiet Nr. 20E „Striegistäler und Aschbach-

tal“ (EU-Meldenr.: 4944-301) ebenso wie das Landschaftsschutzgebiet „Striegistal“ in östlicher 

Richtung ca. 400 m vom Geltungsbereich entfernt. Das FFH-Gebiet Nr. 237 „Muldentäler ober-

halb des Zusammenflusses“ (EU-Meldenr.: 4842-302) grenzt wie das LSG „Freiberger Mulde-

Zweiniger Grund“ in ca. 2 km nordöstlicher Entfernung vom Plangebiet an das FFH-Gebiet 

20E „Striegistäler und Aschbachtal“ an.40 

Neben verschiedenen Vogelarten zählen auch Fledermausarten zu den Zielarten in den FFH-

Gebieten und dem Vogelschutzgebiet. Durch die geplanten Kartierungen der GLU GmbH Jena 

werden sowohl Fledermäuse als auch Brut-, Rast- und Zugvögel abgedeckt. Der Umkreis für 

die Horstbaumsuche beträgt beispielsweise 1.200 m um die WEA herum. Auf diese Art werden 

mögliche Auswirkungen der vorgesehenen WEA auf die FFH-Gebiete sowie das SPA-Gebiet 

mituntersucht.  

 
38 vgl. Landratsamt Mittweida 2000, S. 10f.  
39 vgl. Landkreis Mittweida 2007. 
40 vgl. Landesamt für Umwelt, Landwirtschaft und Geologie 2024. 
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5.2.6 Gesetzlich geschützte Biotope 

Innerhalb des Geltungsbereiches befinden sich keine gesetzlich geschützten Biotope gemäß 

§ 30 BNatSchG und § 21 SächsNatSchG. Das gesetzlich geschützte Biotop, welches die ge-

ringste Entfernung zum Geltungsbereich aufzeigt, ist in 315 m südlicher Entfernung ein Sumpf. 

380 m östlich des Geltungsbereichs befindet sich eine gesetzlich geschützte Streuobstwiese, 

an welche ein gesetzlich geschützter Auwald anschließt. Im Osten befinden sich, meist inner-

halb der Landschaftsschutzgebiete liegend, zahlreiche weitere gesetzlich geschützte Biotope. 

Zu diesen geschützten Biotopen gehören:  

- Streuobstwiese 

- Natürlicher/naturnaher Bereich eines fließenden Binnengewässers 

- Magere Frisch- und Bergwiese 

- Sumpf  

- Offene Felsbildung  

- Quellbereich  

- Röhricht  

- Seggen- und binsenreiche Nasswiese 

700 m westlich der Planfläche liegt ein natürlicher/naturnaher Bach.41 

5.2.7 Biotoptypen und Fauna 

Biotoptypen 

Die von dem Vorhaben unmittelbar betroffenen Biotoptypen wurden entsprechend den Vorga-

ben des Landesamtes für Umwelt, Landwirtschaft und Geologie des Freistaates Sachsen kar-

tiert.42 Dazu wurde die Kartieranleitung des Landes Sachsen verwendet.43 Der Geltungsbe-

reich unterliegt überwiegend landwirtschaftlicher Nutzung, wobei intensiv genutzte Äcker 

(Code: 10.01.200) mit 98,5 % der Flächenbedeckung das häufigste Biotop darstellen. Die bei-

den Bestandsanlagen (Code: 11.02.452) sind von strauchartigen Strukturen umwachsen und 

durch einen teilversiegelten Weg erschlossen (Code: 11.04.000), an den westlich eine Hecke 

mit Bäumen anschließt (s. Abb. 9). Am östlichen Rand des Geltungsbereiches ragt ein kleiner 

Bereich mäßig artenreiches Grünland frischer Standorte (Code: 06.02.230) in das Plangebiet. 

Dieser Abschnitt wird jedoch nicht angetastet. Außerdem befinden sich zwei Strommasten in-

nerhalb des Geltungsbereiches (Code: 09.07.130) (siehe Tabelle 8).  

 
41 vgl. Datenportal für interdisziplinäre Daten und Auswertungen; Landesamt für Umwelt, Landwirtschaft und Geologie. 
42 vgl. Landesamt für Umwelt, Landwirtschaft und Geologie 2010a. 
43 vgl. Landesamt für Umwelt, Landwirtschaft und Geologie 2010b. 
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Abb. 9: Hecke mit Bäumen am Rand der Zuwegung zwischen den Bestandsanlagen (Eigenes Foto) 
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Abb. 10: Blick auf den bestehenden Windpark von innerhalb des Geltungsbereiches in Richtung Littdorf im Nor-

den (Eigenes Foto)   

Fauna 

Gegenwärtig wird eine Bestandserhebung der Fauna durchgeführt. Die Kartierungen berück-

sichtigen sowohl Vögel, Fledermäuse als auch Reptilien. Die Erhebungen finden 2026 statt. 

Im Rahmen des Artenschutzbeitrages werden sämtliche notwendigen Prüfschritte für die ge-

nannten Artengruppen durchgeführt. Die Ergebnisse der Kartierungen werden entsprechend 

in den Entwurf eingearbeitet.  

5.2.8 Landschaftsbild und Erholung 

Die Landschaft wird in Sachsen in Anlehnung an Nohl (2001) anhand ihrer ästhetischen Funk-

tion und ihrer rekreativen Funktionen betrachtet.44 Bewertet wird die notwendige Kompensa-

tion für das Landschaftsbild allerdings anhand der Sächsischen Kompensationsverordnung 

über eine Ersatzzahlung oder über die An-/Gegenrechnung landschaftsbildfördernder Real-

kompensation/-en.45 

 
44 vgl. Sächsisches Staatdsministerium für Umwelt und Landwirtschaft 2009, S.16. 
45 vgl. TU Dresden, Froelich & Sporbeck 2017, S. 71. 
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Ästhetische Funktion: 

Für die ästhetische Funktion der Landschaft liegt in Sachsen keine flächendeckende Informa-

tionsgrundlage vor. Die Erfassung und Bewertung der ästhetischen Merkmale erfolgt daher im 

Einzelfall und basiert auf Vor-Ort-Kartierungen. Standorte, die folgende Merkmale aufweisen, 

haben eine besondere Bedeutung für die ästhetische Funktion des Landschaftsbildes: 

• hoher Anteil an natürlichen landschaftsbildprägenden Biotopen und/oder naturraumty-

pischen Landschaftselementen;  

• Vorkommen natürlicher, landschaftsbildprägender Oberflächenformen (z. B. markante 

Kuppen; Hangkanten);  

• historische Kulturlandschaften und historische Landnutzungsformen;  

• kulturhistorisch bedeutsame Siedlungs- und Bauformen.  

Zusätzlich muss die anthropogene Überformung der Landschaft sowie die Beeinträchtigung 

durch Geruch und Lärm sowie stoffliche Emissionen und Staub dargestellt werden.  

Gemäß der Landschaftsgliederung Sachsens befindet sich das Untersuchungsgebiet im 

Mulde-Lösshügelland zwischen dem Mittelsächsischem Lösshügelland im Norden und dem 

Unteren Osterzgebirge im Süden.46 Die Landschaften des Mulde-Lösshügellands und des Mit-

telsächsischen Lösshügellands zeichnen sich durch eine hohe landwirtschaftliche Nutzung 

aus und sind durch leichte Hügel geprägt. Der Anteil an Flurelementen der Agrarlandschaft, 

wozu Feldgehölze, Baumgruppen, Hecken, Gebüsche sowie Baumreihen und Alleen gehören, 

ist im Mulde-Lösshügelland mit unter 1 % sehr gering.47 Aufgrund der historischen Nutzung 

sind die Ackerflächen tendenziell groß und die Schläge nur selten durch dichte Gehölzreihen 

zerschnitten. Bestehende Gehölze weisen geringere Dichten auf und sind überwiegend weg-

begleitend angelegt worden. Aus diesem Grund und durch das trotz vorhandener Hügel fla-

chen Reliefs ist das Gelände gut einsehbar. Durch den Bestandswindpark „Littdorf“ im Norden 

und Süden bzw. innerhalb des Geltungsbereichs ist die ästhetische Funktion des Landschafts-

bilds bereits eingeschränkt und technisch vorgeprägt. Die Abbildungen 10 bis 13 zeigen den 

Bestandswindpark. Eine Fotomontage der zu erwartenden Beeinträchtigung der Landschaft 

und ggf. der Sichtachsen historischer Gebäude durch die geplanten höheren Windenergiean-

lagen wird im nächsten Verfahrensschritt Bestandteil des Entwurfs werden. 

 
46 vgl. LEP 2013, Landschaftsgliederung. 
47 vgl. Landschaftssteckbrief Mulde-Lösshügelland, LfULG Sachsen, S. 8. 
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Abb. 11: Blick auf drei bestehende Windkraftanlagen in Richtung Naundorf im Süden (Eigenes Foto) 

 
Abb. 12: Blick auf fünf bestehende Windkraftanlagen in Richtung Littdorf im Norden,  

im Vordergrund rechts: Baumbepflanzung der Wegeführung (Eigenes Foto) 
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Abb. 13: Blick auf vier bestehende Windkraftanlagen in Richtung Westen (Eigenes Foto) 

Rekreative Funktion: 

Auch die rekreativen Funktionen der Landschaft werden auf Grundlage von Vor-Ort-Kartierun-

gen sowie aus topographischen Karten, Freizeitkarten und Flächennutzungsplänen abgeleitet. 

Besonders bedeutsam ist hierbei die Ausstattung an Infrastruktureinrichtungen für die land-

schaftsbezogene Erholung. Dazu zählen beispielsweise Rad- und Wanderwege sowie Weg-

weiser und Bänke. Auch die Zerschneidung des Raumes und die vorherrschenden Immissio-

nen sind zu berücksichtigen. Im Falle von technologischen Bauwerken wie mastartigen Anla-

gen kann eine genauere Analyse notwendig sein.  

In der Nähe des Geltungsbereichs befinden sich keine Kurorte. Der nächste Kurort befindet 

sich in Bad Lausick ca. 33 km nordwestlich vom Plangebiet entfernt. Ebenfalls 33 km vom 

Geltungsbereich entfernt liegt in nordöstlicher Richtung der Erholungsort Weinböhla. Weitere 

Erholungsorte sind in ähnlichen Entfernungen verteilt. Wermsdorf liegt in nördlicher Richtung 

ca. 27 km vom Plangebiet entfernt, 29 km nordöstlich liegt Diesbar-Seußlitz und 29 km süd-

östlich Tharandt sowie 27 km südlich Augustusburg. In einer Entfernung von 5 km liegt süd-

östlich gelegen eine Gemeinde mit Bestandteil des UNESCO-Welterbes „Montanregion Erz-

gebirge/Krušnohoří“. 
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Der Regionalplan definiert darüber hinaus sowohl Döbeln im Norden als auch Waldheim im 

Osten als überregional bedeutsame Schwerpunkte des Städtetourismus. Beide Orte liegen ca. 

7 km vom Geltungsbereich entfernt. In dieser Entfernung verläuft zudem der Lutherweg durch 

Döbeln und Waldheim sowie weiterführend über Rochlitz und Zwickau nach Crimmitschau.48 

In der näheren Umgebung konnten ansonsten keine Wanderwege ausgemacht werden. Die 

umliegenden Wirtschaftswege können zwar von der lokalen Bevölkerung auch zur Erholung 

genutzt werden, doch geht von ihnen keine besondere Erholungsfunktion aus. Durch die land-

wirtschaftliche Nutzung kann es aktuell außerdem zu temporären Einflüssen (Lärm, Staub) 

kommen.  

5.2.9 Kultur und sonstige Sachgüter 

Innerhalb des Geltungsbereiches des Bebauungsplanes „Repowering Windpark Littdorf“ be-

finden sich keine Kulturdenkmale.  

Allerdings befinden sich in den umliegenden Ortsteilen Kulturdenkmale. Diese sind:49 

Littdorf 

• Wohnstallhaus aus zwei Seitengebäuden mit Scheune und Hofpflasterung eines Vier-

seithofes aus der 1. und 2. Hälfte des 19. Jhdt. (An der Schnauder 18) 

• Scheune eines Dreiseitenhofes aus der 2. Hälfte des 19. Jhdt. (An der Schnauder 18b) 

• Wohnstallhaus eines Vierseithofes bez. 1869 (An der Schauder 11)  

• Dorfschmiede, Wohnstallhaus und Bauerngarten mit Einfriedung aus der 1. Hälfte des 

19. Jhdt. und von 1900 (An der Schnauder 21)  

• Wohnstallhaus (bez. 1838) eines Vierseithofes und Brunnen (An der Schnauder 22)  

• Wohnstallhaus aus der 2. Hälfte des 18. Jhdt. mit Schlussstein bez. 1836 (An der 

Schnauder 1) 

• Friedenseiche mit Gedenkstein zum Friedensschluss 1870/71 im Deutsch-Französi-

schen Krieg (An der Schnauder)  

Grunau 

• Striegis-Brücke von 1917 (Talstraße) 

• Grunauer Mühle aus der Mitte des 19. Jhdt. (Talstraße)  

• Grunauer Schule von 1907 (Talstraße 3)  

 
48 vgl. Planungsverband Region Chemnitz 2026b, Karte 4.  
49 vgl. Landesamt für Denkmalpflege Sachsen. 
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• Denkmal für Gefallene des 1. Weltkrieges nach 1920 (Talstraße)  

• Doppelwohnhaus um 1925 (Talstraße 25; 26) 

• Villa und Villagarten mit Gartenhaus und Einfriedung um 1915 (Talstraße 27)  

• Seitengebäude eines Vierseithofes um 1800 (Naundorfer Weg 1)  

• Wohnhaus (bez. 1910), Scheune (bez. 1904 und 1910) und Seitengebäude (um 1800) 

eines großen Bauernhofes (Talstraße 46; 48) 

• Seitengebäude (um 1800), Scheune (um 1900), Wohnstallhaus (bez. 1902) und Heiste 

vor dem Wohnstallhaus eines Vierseithofes (Am Berg 1)  

• Mühle und Wohnstallhaus aus der Mitte und 1. Hälfte des 19. Jhdt. (Talstraße 52; 53) 

Etzdorf 

• Umspannwerk Etzdorf Südsachsen AG Chemnitz um 1900 (Waldheimer Straße 81) 

Otzdorf  

• Häuslerhaus um 1820 (Am Eulitzbach 9)  

• Wohnstallhaus und Seitengebäude eines einstigen Bauernhofes aus der 2. Hälfte des 

18. Jhdt. (Dorfstraße 27)  

• Wohnstallhaus, Seitengebäude und Durchfahrtsscheune eines Vierseithofes vom An-

fang des 19. Jhdt. (Reichenbacher Weg 5) 

• Häuslerhaus und Schuppen aus dem 18. Jhdt. (Dorfstraße 17)  

• Kriegerdenkmal für die Gefallenen des 1. Weltkrieges nach 1918 (Dorfstraße)  

• Wohnstallhaus, Scheune, zwei Seitengebäude und Hofpflasterung eines Vierseithofes 

aus der Mitte des 19. Jhdt. (Rudelsdorfer Straße 1)  

• Gutsanlage Otzdorf um 1800 (Zum Lindicht 5; 7; 8; 9; 10; 11; 12)  

• Kirche (bez. 1713) mit Ausstattung (Zum Lindicht 3) 

• Kirchhofsmauer und Leichenhalle des ehemaligen Kirchhofs vor 1800 (Dorfstraße)  

Diese Kulturdenkmäler werden durch die WEA nicht direkt beeinflusst, allerdings kann eine 

Sichtbeziehung zwischen den Denkmälern und den Anlagen nicht ausgeschlossen werden. 

Dem ist jedoch hinzuzufügen, dass eine solche Sichtbeziehung auch schon zu den bestehen-

den WEA bestehen kann.  

5.3 Auswirkungen auf Natur und Landschaft – Konfliktanalyse 

Der vorliegende vorhabenbezogene Bebauungsplan „Repowering Windpark Littdorf“ umfasst 
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eine Fläche von ca. 34 ha. Es erfolgt eine Festsetzung als sonstiges Sondergebiet „Windener-

gienutzung“ gem. § 11 Abs. 2 BauNVO. Der Bebauungsplan schafft die bauplanungsrechtli-

chen Voraussetzungen für das Errichten von vier Windenergieanlagen. Durch den Bebauungs-

plan werden die Standorte der WEA durch Baufenster bzw. Baugrenzen festgesetzt.  

5.3.1 Auswirkungen – Boden 

Durch die Errichtung der geplanten Anlagen kommt es im Bereich der Anlagenstandorte und 

Zuwegungen zu dauerhaften Voll- und Teilversiegelungen von Böden.  

Folgende Tabelle fasst die geplanten dauerhaften Eingriffe des Vorhabens übersichtlich zu-

sammen: 

Tabelle 3: Dauerhafte Eingriffe in das Schutzgut „Boden“ – Art und Umfang 

Art der Versiegelung Eingriffsfläche Flächeninanspruchnahme 

[m²] 

Vollversiegelung Dauerhafte Fundamente  2.042,80 

Teilversiegelung Dauerhafte Zuwegung 2.651 

Dauerhafte Kranstellplätze 4.000 

Dauerhafte Böschung  1.200 

Für die vollversiegelten Bereiche gehen alle Bodenfunktionen dauerhaft verloren. Als vollver-

siegelt werden die Fundamente der geplanten Anlagen bewertet. Der durch den Aushub für 

das Fundament anfallende Ober- und Unterboden wird getrennt gelagert und bei Wiederver-

füllung horizontgerecht eingebaut. Ebenso werden die Böden in entsprechenden Mieten vor 

Erosion und Verdichtung geschützt, sodass der Wiedereinbau bzw. die Wiederverwendung 

der Böden mit einem möglichst geringen Funktionsverlust einhergeht. Die entsprechenden 

Maßnahmen sind den Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmenblättern unter Kapitel 5.4 zu 

entnehmen. Nicht verwendete Erdstoffe werden ordnungsgemäß entsorgt. Der Umfang an Ab- 

und Auftrag von Boden durch den Fundamentbau ist als nicht erheblich einzustufen.  

Beansprucht werden überwiegend anthropogen überprägte Ackerböden. Aufgrund der gleich-

mäßigen Bodenverteilung heben sich die beanspruchten Flächen nicht vom restlichen Plan-

gebiet ab. Besondere Bodenfunktionen oder eine erhöhte Schutzwürdigkeit liegen nicht vor. 

Es werden keine Bodendenkmäler oder besonders geschützte Bodenrelikte/Böden in An-

spruch genommen. Dennoch ist festzustellen, dass es sich bei den Böden innerhalb des Gel-

tungsbereiches überwiegend um wertvolle Ackerstandorte mit einer hohen Bodenfruchtbarkeit, 

einem sehr hohen Wasserspeichervermögen sowie einem mittleren bis überwiegend hohen 

Filter- und Puffervermögen gegenüber Schadstoffen handelt. In den teilversiegelten Bereichen, 
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die für die Herstellung der Kranstellflächen, Zuwegungen und Böschungsbereiche bean-

sprucht werden, bleiben die Funktionen des Bodens in eingeschränktem Umfang gewahrt. 

Trotz des Eingriffs in den Oberboden (Abtrag und ggf. Verdichtung) und des Einbringens von 

geogenen Materialien (Schotter, Kiese, Sande o. ä.) besitzen die teilversiegelten Eingriffsflä-

chen durch ihre durchlässige Deckschicht und Struktur weiterhin ein gewisses Infiltrations- und 

Filtervermögen und bieten einen Lebensraum für Pflanzen- und Tierarten, die an entspre-

chende Bedingungen angepasst sind. Es ist somit nicht von einem Totalverlust, sondern einer 

Verminderung der Bodenfunktionen zu sprechen. 

Bezogen auf den Planungsraum und die Größe der Eingriffsflächen ist von keiner erheblichen 

oder nachhaltigen Beeinträchtigung der Leistungsfähigkeit des Schutzgutes Boden innerhalb 

des Geltungsbereiches des B-Plans „Repowering Windpark Littdorf“ auszugehen. Der Flä-

chenverbrauch und der Umfang der Vollversiegelung ist in Relation zur gesamten Versiege-

lungsfläche und zur gesamten Ackerfläche innerhalb des Geltungsbereiches als gering bis 

mäßig zu bewerten. Nach dem Rückbau der Windenergieanlagen (voraussichtliche Betriebs-

dauer 20 bis 25 Jahre) kann der Boden wieder als landwirtschaftliche Nutzfläche bearbeitet 

werden.  

Baubedingt werden durch Transportfahrten und Bauarbeiten während der Bauzeit Böden be-

ansprucht. Dabei müssen Vorgaben zum Bodenschutz und zu einem bodenschonenden Um-

gang beachtet werden (Kapitel 5.4). Die Verlegung der Erdkabel erfolgt in der Regel im Tief-

pflugverfahren in einer Tiefe von 0,8 – 1,0 m unter Geländeoberkante. Die durch kurzzeitige 

Änderung und Umlagerung des Bodens entstehenden bodenökologischen Wirkungen können 

vernachlässigt werden, es kommt zu keinem Verlust von Bodenmaterial.  

Die entstehenden Eingriffe in Boden und Biotope müssen entsprechend kompensiert werden 

(Kapitel 5.5.2).  

5.3.2 Auswirkungen – Wasser 

Das Schutzgut Wasser wird durch die geplanten WEA nicht anlage- oder betriebsbedingt be-

einträchtigt. 

Gemäß Regionalplan ist das Plangebiet Teil eines regionalen Schwerpunktes der Grundwas-

sersanierung (siehe Kapitel 5.2.3). Das ohnehin schon nitratbelastete Gebiet wird aufgrund 

des Vorhabens keine weiteren Nährstoffeinträge durch landwirtschaftliche Quellen erfahren. 

Zum Schutz von Grund- und Oberflächenwasser während der Bauarbeiten müssen Vermei-
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dungsmaßnahmen durchgeführt werden, um Beeinträchtigungen durch einen eventuell auftre-

tenden Schadstoffeintrag zu vermeiden (siehe auch Kapitel 5.4).  

Baustellen- und Transportfahrzeuge sollten während der Bauarbeiten täglich auf Leckagen 

überprüft sowie regelmäßig gereinigt, gewartet und nur auf geeigneten gesicherten Flächen 

betankt werden, um das Grundwasser und die Oberflächengewässer vor Schadstoffeinträgen 

zu schützen.  

Die Neuversiegelung im Bereich der Anlagentürme reduziert die Infiltrationsfläche, ihr Verlust 

ist wegen der insgesamt geringen Fläche als geringfügig zu bewerten. Auf die Leistungsfähig-

keit des Schutzgutes Oberflächenwasser hat die Versiegelung im Zuge der Errichtung der Pla-

nungsanlagen bezüglich der Rückhaltung des Oberflächenabflusses einen geringen negativen 

Einfluss.  

Bei Einhaltung der gesetzlichen Vorgaben zum Wasser- und Bodenschutz während der Bau-

arbeiten ist nicht mit einer erheblichen negativen Beeinträchtigung des Grund- oder Oberflä-

chenwassers im Planungsgebiet durch den Bau der Windenergieanlagen zu rechnen.  

5.3.3 Auswirkungen – Klima/Luft 

Mit der Errichtung der Windenergieanlagen tritt keine Verschlechterung der klimaökologischen 

und lufthygienischen Situation ein. Luftaustauschbahnen werden nicht unterbrochen, eine Ab-

flussbarriere für Kaltluft entsteht nicht.  

Während der Bauphase wird eine temporäre Beeinträchtigung durch den Abgasausstoß und 

Staubaufwirbelungen durch die Bau- und Transportfahrzeuge eintreten. In der Betriebsphase 

gehen von den WEA keine Schadstoffemissionen aus.  

Die Erzeugung regenerativer Energien im Plangebiet und damit die Vermeidung von unnötigen 

stofflichen Belastungen der Umwelt trägt dazu bei, die Auswirkungen des Klimawandels so 

gering wie möglich zu halten. Die Beeinträchtigungen des Schutzgutes Luft ist unerheblich. 

Die Vermeidung von Treibhausgasemissionen bei der Stromerzeugung hat eine positive Aus-

wirkung auf das Klima.  

5.3.4 Auswirkungen – Schutzgebiete 

Die Planfläche liegt nicht innerhalb von Schutzgebieten. In einer Entfernung von 950 m liegt 

die Zone III des Trinkwasserschutzgebietes „Tiefbrunnen Naundorf“ (Nr.: T-5421302). Dieses 

Trinkwasserschutzgebiet überschneidet sich stellenweise mit dem Landschaftsschutzgebiet 

„Striegistäler“ (SG-Nr.: c 03). Das Landschaftsschutzgebiet „Striegistal“ (SG-Nr.: c 73) befindet 
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sich ca. 400 m vom Plangebiet. Direkt anschließend an das LSG „Striegistal“ folgt das Land-

schaftsschutzgebiet „Freiberger Mulde-Zweiniger Grund“ (SG-Nr.: c 74). 

Ein Großteil der Wirkfaktoren, die der Bau von WEA mit sich bringt (u. a. Versiegelung), bezieht 

sich auf die direkte Umgebung des Planungsstandortes und hat nur kleinräumigen Charakter. 

Die Auswirkungen beschränken sich also hauptsächlich auf den direkten Standort und die Be-

lange besagter Schutzgebiete sind nicht betroffen.  

5.3.5 Auswirkungen – Gesetzlich geschützte Biotope 

Innerhalb des Geltungsbereichs befinden sich keine gesetzlich geschützten Biotope. Das 

nächst gelegene gesetzlich geschützte Biotop liegt 315 m entfernt. Auf Biotope in der Umge-

bung um das Gebiet wird weder der Bau noch der Betrieb des Windparks Auswirkungen haben. 

Es erfolgen keine Eingriffe in gesetzlich geschützte Biotope.  

5.3.6 Auswirkungen – Biotoptypen 

Infolge der Umsetzung des Planungszieles bzw. der damit verbundenen Errichtung der WEA 

wird es zu Änderungen der Biotopstruktur innerhalb des Plangebietes kommen. Die WEA wer-

den auf landwirtschaftlichen Flächen errichtet. Somit werden keine hochwertigen Biotoptypen 

beansprucht. Von den Fundamenten der WEA sind lediglich die intensiv genutzten Ackerflä-

chen betroffen. Ein Teil der geplanten temporären Zuwegung betrifft eine Hecke, in der verein-

zelte Bäume wachsen. Es handelt sich hierbei jedoch nur um eine geringe Flächengröße von 

155 m² mit dementsprechend geringer Anzahl an Bäumen. Diese Fläche wird für die temporäre 

Zuwegung gerodet.  

Im Rahmen des Erschließungsverkehrs werden somit wenige Bäume gerodet und in geringem 

Umfang sonstige Gehölzstrukturen beeinträchtigt. Sofern im Zuge des Errichtungsverkehrs 

Rodungen oder Gehölzschnitte wie etwa das Anlegen von Lichtraumprofilen notwendig sind, 

werden im Genehmigungsverfahren entsprechende Vermeidungs- und Minderungsmaßnah-

men in Absprache mit dem Landesamt für Umwelt, Landwirtschaft und Geologie festgelegt. 

Somit sind keine erheblichen Auswirkungen zu erwarten. 

5.3.7 Auswirkungen – Fauna 

Innerhalb des Plangebietes werden unterschiedliche Arten betrachtet. Die Ergebnisse der ak-

tuell laufenden Kartierungen werden im Entwurf abgehandelt werden. Neben den Vögeln wer-

den voraussichtlich Fledermäuse und Reptilien eine wichtige Rolle spielen  
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Neben der Beeinträchtigung des Luftraumes werden auch Böden, welche u. U. als Lebens-

raum dienen, versiegelt. Dabei handelt es sich jedoch überwiegend um intensiv genutzte land-

wirtschaftliche Flächen, die ohnehin nur eine geringe Biodiversität aufweisen. Für Wildtiere 

bleibt das Plangebiet weiterhin bspw. als Wanderkorridor nutzbar. Während der Bauphase 

kann es für die Fauna zu temporären Einflüssen durch Staub- und Lärmemissionen kommen.  

Aufgrund der bestehenden Vorbelastung wird nicht von einer übermäßigen Belastung der 

Flora und Fauna ausgegangen. Die Baufenster der vier WEA wurden so gewählt, dass keine 

geschützten Arten oder deren Lebensräume beeinträchtigt werden (Kapitel 5.4).  

Die im Untersuchungsgebiet vorkommenden Vogelarten können auf artspezifisch verschie-

dene Weise durch baubedingte oder betriebsbedingte Auswirkungen vom Vorhaben betroffen 

sein. Eine genaue Erörterung der Betroffenheit erfolgt im Vogel- und Fledermausgutachten. 

Für Brut- und Gastvögel kann unter anderem das baubedingte Risiko der Zerstörung von Nes-

tern im Rahmen der Zuwegungsertüchtigung und Baufeldfreimachung bestehen. Diesem Ri-

siko muss mit einer Vermeidungsmaßnahme begegnet werden (Kapitel 6.4). Hierfür können 

die Baufeldfreimachung und der Wegebau außerhalb der Brutzeit oder alternativ im Vorfeld 

eine Vergrämungsmaßnahme in Form von Flatterband oder Schwarzbrache vorgesehen wer-

den. Unter einer Schwarzbrache versteht man eine durch flächige Ackerbearbeitung vegetati-

onsfrei gehaltene Brache, welche auf Brutvögel als Nistplatz unattraktiv wirkt. Eine Konkreti-

sierung der Vergrämungsmaßnahmen erfolgt im Genehmigungsverfahren.  

Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen für windkraftsensible Zug- und Rast- sowie Was-

servogelarten, die womöglich im Plangebiet kartiert werden, sind zu beachten (Kapitel 5.4). 

Weiterführende Maßnahmen sind im Genehmigungsverfahren abzustimmen.  

Für Fledermäuse können sich zusätzlich spezifische Beeinträchtigungen ergeben, welche mit-

hilfe von fledermausfreundlichen Betriebsalgorithmen (Kapitel 5.4) reduziert werden können. 

Artenschutzrechtliche Beurteilung 

Die artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände des § 44 Abs. 1 Nr. 1 bis 3 BNatSchG beinhal-

ten: 

Tötungsverbot (§ 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG): „Es ist verboten wild lebenden Tieren der be-

sonders geschützten Arten nachzustellen, sie zu fangen, zu verletzen oder zu töten oder ihre 

Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören […]“.  

Störungsverbot (§ 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG): „Es ist verboten wild lebende Tiere der streng 

geschützten Arten und der europäischen Vogelarten während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, 
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Mauser-, Überwinterungs- und Wanderungszeiten erheblich zu stören; eine erhebliche Stö-

rung liegt vor, wenn sich durch die Störung der Erhaltungszustand der lokalen Population einer 

Art verschlechtert, […]“.  

Zerstörungsverbot (§ 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG): „Es ist verboten Fortpflanzungs- oder Ruhe-

stätten der wild lebenden Tiere der besonders geschützten Arten aus der Natur zu entnehmen, 

zu beschädigen oder zu zerstören, […]“.  

Gem. § 44 Abs. 5 Nr. 1 bis 4 können diese Verbote durch geeignete Vermeidungs- und ggf. 

vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen vermieden werden. 

Artenschutzrechtliche Beurteilung Vögel 

Tötungsverbot 

Die Schutzbereiche der Horste werden aktuell noch geprüft. Im Zuge der Baufeldfreimachung 

kann außerdem das Risiko der Tötung von Eiern oder Küken brütender Kleinvögel bestehen. 

Daher werden verschiedene Vermeidungsmaßnahmen empfohlen (Kapitel 6.4). Bei deren 

Umsetzung ist nicht von einem erhöhten Tötungsrisiko auszugehen.  

Störungsverbot 

Das Vorhandensein von Nistplätzen in der Umgebung der WEA wird noch geprüft. Maßnah-

men zur Reduzierung der Störung werden entsprechend in Kapitel 5.4 festgehalten.  

Zerstörungsverbot 

Im Zuge der Baufeldfreimachung für die Windenergieanlagen könnten Brutstätten von Klein-

vögeln direkt zerstört werden. Durch geeignete Vermeidungsmaßnahmen (Kapitel 6.4) wird 

die Zerstörung von Bodenbrüternestern vermieden. Es ist daher nicht mit dem Eintreten des 

Zerstörungsverbots zu rechnen.  

Artenschutzrechtliche Beurteilung Fledermäuse 

Tötungsverbot 

Die Kartierungen werden zeigen, ob Fledermausquartiere im Geltungsbereich vorhanden sind 

bzw. potenziell geeignete Bäume innerhalb des 2.000 m Radius zu finden sind. Eine zukünftige 

Nutzung als Quartierbaum kann möglicherweise innerhalb des Radius nicht ausgeschlossen 

werden. Zudem könnte die Fläche auch als Nahrungshabitat und Transferstrecke genutzt wer-

den. Es könnte daher zeitweise, überwiegend im April und von August bis Oktober, zu einer 

Erhöhung des Tötungsrisikos für regelmäßig vorkommende kollisionsgefährdete Arten kom-

men. Etwaige Maßnahmen zur Reduzierung des Risikos sind in Kapitel 5.4 ausgeführt.  
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Störungsverbot 

Eine Störungswirkung von Windenergieanlagen auf Fledermäuse ist bislang nicht bekannt, 

daher ist nicht von der Erfüllung des Störungsverbots auszugehen.  

Zerstörungsverbot 

Mit dem Vorhaben werden keine Fortpflanzungsstätten von Fledermäusen zerstört. Damit tritt 

das Zerstörungsverbot nicht ein.  

5.3.8 Auswirkungen – Landschaftsbild und Erholung 

Die Errichtung neuer WEA hat sowohl Einfluss auf die ästhetische als auch auf die rekreative 

Funktion des Landschaftsbildes. Dieser Einfluss fällt jedoch relativ gering aus.  

Ästhetische Funktion: 

Im Bereich der Ästhetik ist das Landschaftsbild durch den bereits bestehenden Windpark vor-

belastet. Landwirtschaftlich genutzte Flächen haben zudem einen geminderten Wert für das 

Landschaftsbild. Lediglich die hohe Fernwirkung der WEA in dieser Landschaft ist problema-

tisch. Nohl (1993) fasst dies folgendermaßen zusammen50: 

„Auf den "klassisch" flurbereinigten Flächen moderner Produktionslandschaften bewirkt die 

Errichtung von Masten und Freileitungen wegen fehlender Sichthindernisse (große visuelle 

Transparenz) oftmals weite Einwirkungsbereiche und damit eine enorme quantitative Eingriffs-

erheblichkeit. Andererseits erreicht der ästhetische Eigenwert hier aufgrund der visuellen Mo-

notonie und der relativen Naturferne der Wirtschaftsflächen in der Regel keine besondere 

Höhe, sodass die qualitative Eingriffserheblichkeit relativ gering ist. Mastenartige Eingriffe be-

einträchtigen vor allem die noch reicher strukturierten, landwirtschaftlich geprägten Gebiete in 

den Mittelgebirgen und Hügelländern.“ 

In Sachsen wird bei mastenartigen Eingriffen durch Repowerings mit einer Gesamthöhe über 

50 m die Errechnung einer Ersatzzahlung notwendig. Anhand der errechneten Höhe der Er-

satzzahlung können landschaftsbildfördernde Maßnahmen angerechnet werden und somit die 

Beeinträchtigungen der landschaftsästhetischen Funktion ausgeglichen werden. 51  Die ent-

sprechenden Rechnungen sind in Form einer Bilanzierung der landschaftsästhetischen Beein-

trächtigung unter 5.5.1 aufgeführt.  

 
50 vgl. Nohl 1993, S. 31. 

51 vgl. TU Dresden, Froelich & Sporbeck 2017, S. 69; Landratsamt Mittelsachsen 2026, S. 1. 
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Rekreative Funktion: 

Die ohnehin nur sehr geringe Erholungsfunktion wird durch die Errichtung weiterer WEA nur 

bedingt eingeschränkt. Durch die Einhaltung eines Abstandes von 750 m zu Siedlungsflächen 

ist auch nicht mit zusätzlichen Einwirkungen auf diese Bereiche zu rechnen. Etwaige Blend-

wirkungen oder Schattenwürfe beschränken sich überwiegend auf das Plangebiet. Temporäre 

Beeinträchtigungen wie Lärm oder Staub sind während der Bauphase möglich.  

5.3.9 Auswirkungen – Kultur und sonstige Sachgüter 

Durch die Umsetzung der Planung wird kein bestätigtes Boden- oder Kulturdenkmal direkt 

beeinträchtigt oder verändert. Aufgrund der Höhe der WEA kann jedoch das Landschaftsbild 

in Bezug auf z. B. denkmalgeschützte Gebäude in der Umgebung beeinträchtigt werden. Zur 

Visualisierung der geplanten Anlagen werden entsprechende Fotomontagen von verschiede-

nen Beobachtungspunkten in der Umgebung im Anhang des Entwurfs beigefügt. Sollten im 

Zuge der Bauphase kulturhistorische Bodenfunde entdeckt werden, ist die Denkmalschutzbe-

hörde unmittelbar zu informieren. 

5.3.10 Auswirkungen – Gesamtbewertung  

Die Umsetzung des vorhabenbezogenen Bebauungsplans „Repowering Windpark Litt-

dorf“ führt zu einer weiteren anthropogenen Überformung des Plangebietes. Der Rückbau von 

Bestandsanlagen des Windparks Littdorf verringert die anthropogene Überformung des Ge-

biets in gewisser Weise. Trotz des Rückbaus führt der Bau der neuen WEA samt Zuwegung 

zu erneuten Oberflächenversiegelungen. Durch die Planung werden jedoch keine wertvollen 

Biotope negativ beeinträchtigt oder zerstört. Es werden im Rahmen des Erschließungsver-

kehrs vereinzelte Bäume und ein Teilabschnitt einer Heckenstruktur gerodet. Diese Beein-

trächtigung erfolgt jedoch lediglich für eine temporäre Zuwegung. Die Kompensation dieses 

Eingriffs wird im Rahmen des Entwurfs ausgearbeitet werden. Die Luft wird durch die WEA 

nicht negativ beeinflusst, doch es kann zu temporären Belastungen in der Bauphase kommen. 

Auch weitere Schutzgüter wie Flora und Fauna können beeinträchtigt werden, doch sollte es 

unter Berücksichtigung der Vorbelastungen keine erheblichen zusätzlichen Beeinträchtigun-

gen geben, sofern die Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen beachtet werden. Ausnah-

men bilden das Landschaftsbild und denkmalschutzrelevante Gebäude/Anlagen außerhalb 

des Plangebiets. Aufgrund der zusätzlichen höheren WEA kann es zu weiteren Einschränkun-

gen des Landschaftsbildes kommen. Dies wird in der naturschutzfachlichen Bilanzierung je-

doch berücksichtigt.  
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5.4 Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen 

Aus Sicht des Naturschutzes und der Landschaftspflege ist die Frage nach Ausgleichs- und 

Ersatzmaßnahmen zunächst zweitrangig. Höchste Priorität haben die Vorkehrungen zur Ver-

meidung und Minderung (§ 13 BNatSchG). Erst nachdem hier alle Möglichkeiten ausgeschöpft 

sind, sind nicht weiter vermeidbare bzw. verminderbare Beeinträchtigungen auf ihre Ausgleich-

barkeit hin zu prüfen, danach ist ggf. Ersatz vorzusehen.  

Grundsätzlich erfolgt in der Konzipierung der Anlagenstandorte, des erforderlichen Wegebaus 

sowie der Kranstellflächen eine Optimierung mit dem Ziel eines möglichst geringen Flächen-

verbrauchs. Damit sparsam mit Grund und Boden umgegangen werden kann, wird eine bereits 

anthropogen genutzte Fläche für das Planungsziel herangezogen.  

Um die Eingriffe in das Schutzgut Boden so gering wie möglich zu halten bzw. damit der Flä-

chenverbrauch minimiert wird, wurde je WEA eine maximal zulässige Grundfläche festgesetzt. 

Hierbei darf die Grundfläche einer WEA 900 m² nicht überschreiten. Für die Kranstellflächen 

darf die Grundfläche um 1.000 m² überschritten werden.  

Weiterführende Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen im Rahmen des Errichtungsver-

kehrs sowie die Konkretisierung der folgenden Maßnahmen werden im Genehmigungsverfah-

ren in Absprache mit dem Landesamt für Umwelt, Landwirtschaft und Geologie Sachsen fest-

gelegt. 

V 1 – Schutzgüter Boden, Wasser, Biotope, Pflanzen 

• Bei der Herstellung der Fundamente sind Oberboden und Unterboden getrennt zu la-

gern und bei Wiederverfüllung horizontgerecht einzubauen. Überschussmassen wer-

den durch die Baufirma sach- und fachgerecht der weiteren Verwendung zugeführt. 

• Bei der Einbringung der Erdkabel ist eine weitgehend umweltschonende Technologie 

anzuwenden. 

• Vor Beginn der Bauarbeiten ist der Oberboden abzuschieben und fachgerecht zwi-

schenzulagern, ein Befahren der Bodenmieten ist zu unterlassen. Die Böden sind nach 

Horizonten getrennt zu lagern. 

• Für Mutterböden (A-Boden) ist bei einer Lagerung > 2 Monate unmittelbar nach Auf-

mietung eine Begrünung vorzusehen (Ansaatmischung). Die Mieten sind trocken zu 

halten, um Nitratauswaschung zu minimieren. 

• Bodenarbeiten auf unbefestigten Flächen sind nur mit Maschinen mit Kettenlaufwerken 

und geringer Bodenpressung durchzuführen (Zielwert: Bodenpressung 
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< 0,5 kg/cm² = 5 N/cm² = 50 kPa; Werte müssen gemäß Baugrundgutachten an Bo-

denverhältnisse und Vorhabenstypen angepasst werden). 

• Soweit möglich sollen vorhandene Wegestrukturen als Zufahrt zur Baustelle und für 

Wartungsarbeiten genutzt werden. 

• Vollversiegelungen werden auf das notwendige Maß beschränkt. 

• Wo erforderlich, wird im Bereich der Zufahrten ein Baumschutz nach DIN 18920 

„Schutz von Bäumen bei Baumaßnahmen“ vorgesehen. 

• Zum Schutz des Grundwassers werden für die Herstellung der Zuwegungen nur zerti-

fizierte Baustoffe nach Ersatzbaustoffverordnung bzw. der Bundes-, Boden- und Altlas-

tenverordnung entsprechend eingesetzt (BBodSchV, ErsatzbaustoffV).52 

• Die eingesetzten Baustoffe dürfen keine schädlichen, wasserlöslichen Bestandteile 

enthalten und müssen zertifiziert sein. Der Einsatz von Recyclingbaustoffen mit direk-

tem Boden- oder Wasserkontakt ist verboten. Sollten Betonzuschlagstoffe mit Wasser-

gefährdungspotenzial eingesetzt werden, darf die Wassergefährdungsklasse 1 nicht 

überschritten werden. Es dürfen nur Bauhilfsstoffe ohne Wassergefährdungspotenzial 

eingesetzt werden. 

• Die Gründung muss so ausgeführt werden, dass eine Überdeckung des Grundwassers 

durch schützende Deckschichten (zwischen Gründungssohle der WEA und dem 

höchsten Grundwasserstand) von mindestens 2 m erhalten bleibt. Der Nachweis ist 

durch ein Baugrundgutachten zu erbringen. 

• Bei der Durchführung der Bauarbeiten ist besondere Sorgfalt beim Umgang mit was-

sergefährdenden Stoffen geboten. Es ist sicherzustellen, dass keine wassergefährden-

den Stoffe, wie z. B. Fette, Öle, Treibstoffe usw. in das Erdreich und das Grundwasser 

gelangen können. 

• Beim Bau der WEA sind die „Verordnung über Anlagen zum Umgang mit wasserge-

fährdenden Stoffen (AwSV) vom 18.04.2017 (BGBL. I S.905)“, DWA-A 779 „Technische 

Regeln wassergefährdender Stoffe, allgemeine technische Regelungen“ aus dem 

DWA-Regelwerk sowie das Merkblatt „Windenergieanlagen“ (Stand 16.05.2023) des 

Bund-Länderarbeitskreises „Umgang mit wassergefährdenden Stoffen“ einzuhalten 

und zu beachten.53 

 
52 vgl. Bundes-Bodenschutz- und Altlastenverordnung.  

53 vgl. Verordnung über Anlagen zum Umgang mit wassergefährdenden Stoffen. 
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• Die eingesetzten Baumaschinen und Baufahrzeuge sind regelmäßig auf Öl- und Treib-

stoffleckagen zu kontrollieren; Gefahrenquellen sind unverzüglich zu beseitigen. 

• Sollten im Zuge der Bauphase kulturhistorische Bodenfunde entdeckt werden, ist die 

Denkmalschutzbehörde unmittelbar zu informieren. 

V 2 - Landschaftsbild 

• Verwendung von dezenter Turm- und Rotorblattfarbe, die trotz wechselnder Lichtver-

hältnisse die Sichtbarkeit der Masten reduziert (RAL-Farbe) 

• Vermeidung von unzulässigem Schattenwurf der Anlagen 

• Vermeidung von zusätzlicher Werbung an den Anlagen oder Gondeln 

V 3 – Tiere 

Die Planung der WEA wurde so gestaltet, dass hauptsächlich für Tiere relativ unattraktive Flä-

chen (intensiv bewirtschafteter Acker) als WEA-Standorte und Zuwegung gewählt wurden. 

Vermeidungsmaßnahmen für Vögel und Fledermäuse werden anschließend an die Kartierun-

gen festgelegt und in den Entwurf eingearbeitet. Anhand von Empfehlungen des Vogel- und 

Fledermausgutachtens werden die Maßnahmen noch konkretisiert.  

Es werden voraussichtlich Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen für Reptilien benötigt. 

Diese sind auch erst mit Auswertung der Kartierungsergebnisse näher zu bestimmen. Die 

Maßnahmen für Reptilien werden aus diesem Grund ebenso erst in den Entwurf eingearbeitet.  

V 4 – archäologischer Denkmalschutz  

• Für Bodeneingriffe (Erschließungs-, Abbruch-, Ausschachtungs- und Planierarbeiten) 

an einer Stelle, von der bekannt oder den Umständen nach zu vermuten ist, dass sich 

dort Kulturdenkmale befinden, besteht eine Genehmigungspflicht gemäß §14 

SächsDSchG. Es ist eine denkmalschutzrechtliche Genehmigung bei der unteren 

Denkmalschutzbehörde des Landkreises Mittelsachsen zu beantragen. 

• Vor Beginn von Bodeneingriffen im Rahmen von Erschließungs- und Bauarbeiten – 

dies betrifft auch Einzelbaugesuche – müssen im von der Bautätigkeit betroffenen Areal 

durch das Landesamt für Archäologie im gesamten Gebiet des Bebauungsplanes (d. h. 

unabhängig von der räumlichen Disposition der Erschließungstrassen, Baufelder etc.) 

archäologische Grabungen mit ausreichendem zeitlichem Vorlauf zu den geplanten 

Baumaßnahmen durchgeführt werden. Auftretende Befunde und Funde sind sachge-

recht auszugraben und zu dokumentieren.  
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• Der künftige Vorhaben-/Erschließungsträger kann im Rahmen des Zumutbaren an den 

notwendigen Kosten der archäologischen Ausgrabungen im gesamten Gebiet des Be-

bauungsplanes beteiligt werden (§ 14 Abs. 3 SächsDSchG). Der zeitliche und finanzi-

elle Rahmen der Ausgrabung sowie das Vorgehen werden in einer zwischen dem Vor-

haben-/Erschließungsträger und dem Landesamt für Archäologie abzuschließenden 

öffentlich-rechtlichen Vereinbarung verbindlich festgehalten. Eine frühzeitige Kontakt-

aufnahme mit dem Landesamt für Archäologie wird empfohlen. 

V 5 – Mensch 

• Vermeidung von unzulässigen auf Basis der TA Lärm 

• Vermeidung von unzulässigem Schattenwurf der Anlagen 

5.5 Naturschutzfachliche Bilanzierung  

Der vorhabenbezogene Bebauungsplan „Repowering Windpark Littdorf“ ermöglicht Eingriffe 

in Natur und Landschaft. Daher ist die Durchführung einer Eingriffs-Ausgleichsbilanzierung 

notwendig. Als Grundlage dienen hierbei eine Bestandsbewertung und eine Bilanzierung der 

vorgesehenen Planung.  

5.5.1 Bilanzierung der landschaftsästhetischen Beeinträchtigung 

Die Beeinträchtigung des Landschaftsbildes durch Repowerings, die einen mastenartigen Ein-

griff mit einer Gesamthöhe über 50 m bedeuten, kann in Sachsen mittels der Errechnung einer 

Ersatzzahlung quantifiziert werden. 54  Anhand der Höhe der Ersatzzahlung können land-

schaftsbildaufwertende Maßnahmen angerechnet werden.55 

Abgrenzung des Einwirkungsbereichs  

Der Einwirkungsbereich bei mastenartigen Eingriffen wird ausgerichtet an der Reichweite der 

visuellen Überprägung ermittelt. Entsprechend der Grundlagen für die Anlagen zur Sächsi-

schen Kompensationsverordnung erfolgt die Abgrenzung anhand des Radius der 25-fachen 

Gesamthöhe der geplanten Anlagen.56 Somit ergibt sich bei der Gesamthöhe der Referenzan-

lage von 265 m ein Einwirkbereich mit dem Radius von 6.625 m bzw. 6,625 km um die geplan-

ten Anlagenstandorte (siehe Tabelle 4).  

 
54 vgl. TU Dresden, Froelich & Sporbeck 2017, S. 69. 

55 vgl. Landratsamt Mittelsachsen 2026, S. 1.  

56 vgl. TU Dresden, Froelich & Sporbeck 2017, S. 69. 
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Tabelle 4: Errechnung des Einwirkbereichs 

Max. Gesamthöhe der geplanten 
Anlagen 

Multiplikationsfaktor Radius des Einwirkbereiches (Ge-
samthöhe der geplanten Anlagen x 
Multiplikationsfaktor)  

265 m 25 6.625 m 

Einordnung in die Bewertungsstufen 

Innerhalb des festgelegten Einwirkbereichs werden Landschaftseinheiten voneinander abge-

grenzt und unterschiedlich bewertet (siehe Abbildung 14 und Tabelle 5). Die Bewertung erfolgt 

anhand der Bewertungsstufen und -kriterien gemäß Sächsischer Kompensationsverord-

nung.57 Maßgeblich für die Bewertung sind neben den Aspekten der Naturnähe, Strukturvielfalt, 

Eigenart sowie der Grad anthropogener Überprägung auch die landschaftliche Einbindung der 

verschiedenen Gebiete. Die Bewertung basiert im Wesentlichen auf dem Luftbild sowie dem 

digitalen Landschaftsmodell.58 

 

Abb. 14: Der Einwirkbereich des Repowerings mit den unterschiedlichen Landschaftseinheiten (GeoSN 2026) 

 
57 vgl. TU Dresden, Froelich & Sporbeck 2017, S. 57. 

58 vgl. Landesamt für Geobasisinformation Sachsen (GeoSN) 2026.  
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Sehr hohe Bewertungsstufe: 

In die Bewertungsstufe „sehr hoch“ fallen die Landschaftsschutzgebiete innerhalb des Einwirk-

bereichs. Diese sind als naturnahe Landschaftseinheiten zu werten, welche sehr hohe Bedeu-

tung für das Erleben und Wahrnehmen von Natur und Landschaft aufweisen. Die technogene 

Überprägung fällt hierbei sehr gering aus, während die naturbedingte Eigenart sehr hoch ist. 

Die sehr hohe Bewertung dieser Landschaftseinheiten stützt sich auch darauf, dass innerhalb 

der Landschaftsschutzgebiete sowohl Vogelschutzgebiete als auch FFH-Gebiete verortet sind. 

Siedlungsflächen innerhalb von Landschaftsschutzgebieten werden der sehr hohen Bewer-

tungsstufe zugeordnet. Waldabschnitte, die innerhalb eines Landschaftsschutzgebietes liegen, 

werden entsprechend dieser geschützten Gebiete ebenfalls mit sehr hoher Bedeutung bewer-

tet. Betrachtet werden Flächen, die im Rahmen des digitalen Landschaftsmodells als solche 

ausgewiesen werden.  

Mittlere Bewertungsstufe:  

Die Waldflächen, die nicht innerhalb eines Landschaftsschutzgebietes liegen, werden in die 

mittlere Bewertungsstufe eingeordnet. Das Luftbild zeigt, dass Waldflächen im Untersu-

chungsraum überwiegend kleinflächig und fragmentiert auftreten. Sie sind häufig als Feldge-

hölze, kleinere Waldstücke oder lineare Gehölzstrukturen ausgebildet und in eine intensiv ge-

nutzte Agrarlandschaft eingebettet. Größere, zusammenhängende und naturnahe Waldkom-

plexe sind außerhalb von Schutzgebieten nicht erkennbar. Die regelmäßigen Bestandsformen 

und klar abgegrenzten Strukturen größerer Waldabschnitte deuten auf eine forstwirtschaftliche 

Nutzung hin. Der Grad der Naturnähe, naturräumlichen Eigenart und Ungestörtheit ist somit 

eingeschränkt und bedingt die mittlere Bewertung.  

Die Ackerflächen im Einwirkbereich um Littdorf werden ebenfalls mit der Bedeutungsstufe „mit-

tel“ bewertet. Diese Einteilung gründet sich auf der Überformung von ursprünglicher Natur, 

während gleichzeitig weiterhin natürliche Eigenart vorhanden ist. Die Struktur und Vielfalt der 

Landschaft ist durch die landwirtschaftliche Nutzung begrenzt. Es handelt sich hierbei um eine 

mäßig gegliederte Agrarlandschaft, die stellenweise Hecken, Säume und Gehölzstrukturen 

aufweist. Es sind unterschiedlich große Parzellen sowie eine durchschnittliche Strukturvielfalt 

erkennbar. Darüber hinaus sind keine historischen Kulturlandschaften hoher Bedeutung vor-

handen. Die Landschaft ist offen und wahrnehmbar, zeichnet sich jedoch nicht durch beson-

dere Seltenheit, Schönheit oder eine hohe Eigenart aus. Eine technische Überprägung ist 

durch den bestehenden Windpark Littdorf gegeben, fällt jedoch durch die geringe Dichte und 

Größe des Windparks innerhalb des Einwirkbereichs gering aus. Straßen sind vorhanden, 
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aber nicht landschaftsdominierend.  

Ein Großteil der Siedlungen im Einwirkbereich, darunter Littdorf, Otzdorf, Knobelsdorff und 

Gebirgsbach, wird der Bewertungsstufe „mittel“ zugeordnet. Diese Orte weisen eine typische 

dörfliche Struktur auf und sind funktional in die umgebende Agrarlandschaft eingebunden. Die 

natur- und kulturraumtypische Eigenart ist erkennbar, jedoch durch die intensive landwirt-

schaftliche Nutzung teilweise vereinfacht. Es sind Kulturdenkmäler innerhalb der Ortschaften 

vorhanden, die Wohnbebauung fällt jedoch überwiegend durchschnittlich aus. Einige Siedlun-

gen wie Niederstriegis und Grunau liegen in landwirtschaftlich stärker gegliederten Bereichen, 

insbesondere in Talräumen mit erhöhter Reliefvielfalt und einem größeren Anteil naturnaher 

Strukturen. Die Einbindung in strukturreiche Landschaftselemente wie die Nähe zu Gewässer-

läufen führt zu einer höheren Eigenart und ästhetischen Qualität. Siedlungen, die sich mit Wald 

oder dem Landschaftsschutzgebiet überschnitten haben, wurden aus eben genannten Grün-

den als sehr hoch bewertet. Da jedoch auch stark anthropogen überprägte Randlagen Döbelns 

in den Einwirkbereich zählen und somit Siedlungsstrukturen entlang größerer Verkehrsachsen 

mit baulicher Verdichtung und vermehrter technischer Infrastruktur miteinbezogen werden, 

bleibt die Gesamtbewertung der Siedlungen bei „mittel“. Die naturräumliche und kulturhistori-

sche Eigenart ist erkennbar, jedoch nicht außergewöhnlich ausgeprägt. 

Gesamtbewertung: 

Zusammenfassend ist festzuhalten, dass der Großteil der Fläche innerhalb des Einwirkbe-

reichs hinsichtlich der landschaftsbildlichen Bedeutung als „mittel“ bewertet wird. Unter die 

81,4 % der Fläche mittlerer Bedeutung zählen Ackerflächen, Siedlungen und Waldflächen, 

welche nicht innerhalb eines Landschaftsschutzgebietes liegen. Die Landschaftsschutzge-

biete machen 18,6 % der Fläche des Einwirkbereichs aus und schließen vereinzelte Sied-

lungs- und Waldflächen mit ein.  

Tabelle 5: Die Bewertungsstufen Landschaftsbild für den ermittelten Einwirkbereich 

Bewertungsstufe Land-
schaftsbild Fläche in m² Fläche in ha Anteil an gesamtem Einwirkbereich in % 

sehr hoch 27.329.330       2.732,93  18,61 

Hoch 0 0  0 

Mittel 119.535.915     11.953,59  81,39 

Gering 0 0  0 

sehr gering 0 0  0 
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Anrechnung des Rückbaus der Bestandsanlagen 

Das Landschaftsbild ist durch den bereits bestehenden Windpark vorbelastet. Es wird davon 

ausgegangen, dass in der Planung des bestehenden Windparks eine Kompensation des Land-

schaftsbildes bereits berücksichtigt wurde. Aus diesem Grund kann die Bezugsgröße der Bau-

kosten entsprechend angepasst werden. Einerseits wird das Landschaftsbild durch das 

Repowering weniger beeinträchtigt, da weniger Anlagen mit größerem Abstand zur Wohnbe-

bauung errichtet werden. Andererseits werden die geplanten Anlagen höher ausfallen als die 

Bestandsanlagen.  

Nach dem Repowering werden sich vier neue WEA innerhalb des Plangebiets sowie eine Be-

standsanlage außerhalb befinden. Die neuen Anlagen werden einen Mindestabstand von 

750 m zur Wohnbebauung einhalten. Aktuell sind acht WEA anzutreffen. Die Bestandsanlagen 

haben eine Gesamthöhe von 99,95 m bzw. 99,5 m. Da lediglich eine der acht WEA 99,5 m 

hoch ist, wird anschließend übergreifend von einer Gesamthöhe von 99,95 m ausgegangen. 

Die Planungsanlagen werden eine maximale Gesamthöhe von 265 m haben. Die Gesamthöhe 

vergrößert sich somit um maximal 62,3 %.  

Für die Berechnung der notwendigen Ersatzzahlung sind die Prozentsätze der oben erläuter-

ten Bewertungsstufen auf die Baukosten anzurechnen. Im Rahmen der Anrechnung des Rück-

baus der Bestandsanlagen werden für die Berechnung der Ersatzzahlung entsprechend der 

vergrößerten Höhe der Anlagen 62,3 % der Baukosten herangezogen.  

Laut Sächsischer Kompensationsverordnung umfassen die Baukosten die Gesamtkosten in-

klusive aller Aufwendungen für die Vorbereitung, Planung und Ausführung der Baumaßnah-

men aller Anlagen.59 Da die Abschätzung dieser Kosten noch nicht detailliert genug festgelegt 

werden kann, werden an dieser Stelle vorläufig die Rohbaukosten herangezogen. Die Roh-

baukosten aller vier WEA belaufen sich auf 20.000.000 Euro. 62,3 % dieser Rohbaukosten 

entsprechen 12.460.000 Euro (siehe Tabelle 6). Dieser Betrag wird im Rahmen des Vorent-

wurfs für die Berechnung der Ersatzzahlung herangezogen. 

Tabelle 6: Rohbaukosten 

Rohbaukosten pro Anlage in Euro Rohbaukosten aller 4 WEA in Euro 62,3 % der Rohbaukosten aller 4 
WEA in Euro 

5.000.000 20.000.000 12.460.000 

 
59 vgl. TU Dresden, Froelich & Sporbeck 2017, S. 71. 



Vorhabenbezogener Bebauungsplan „Repowering Windpark Littdorf“ – Vorentwurf – 28.05.2026  

- 57 - 

 

Zusammenfassung:  

Die Ergebnisse der landschaftsästhetischen Bilanzierung sind in Tabelle 7 zusammengefasst. 

Die Summe der notwendigen Ersatzzahlung bei mastenartigen Eingriffen in das Landschafts-

bild über 50 m Höhe beträgt 455.699 Euro. In der Summe ist ein Abzug von 15 % berücksich-

tigt, da das Repowering innerhalb eines Vorrang- und Eignungsgebietes für Windenergie voll-

zogen wird und gleichzeitig Bestandsanlagen, die außerhalb des Vorranggebietes liegen, zu-

rückgebaut werden.  

Die Konzeption der Ausgleichsmaßnahmen im Umfang von 455.699 Euro wird im Rahmen des 

Entwurfs stattfinden. Der landschaftsbildfördernde Charakter der anzusetzenden Kompensa-

tionsmaßnahmen ist hierbei entscheidend.60 

Tabelle 7: Ermittlung der Ersatzzahlung bei mastenartigen Eingriffen in das Landschaftsbild über 50 m Höhe 

Ermittlung der Ersatzzahlung bei mastenartigen Eingriffen in das Landschaftsbild über 50 m Höhe 

Anteil der Bewertungsstufe 
Landschaftsbild am Einwirkungs-
bereich (ABL) 

Gesamte Bau-
kosten Festgelegte Kostensätze (FKS) 

Ersatzzahlung 
(ABL*FKS/100) 

Bewertungsstufe [%] [Euro] [% von BKG] [Euro] [Euro] 

sehr hoch 18,61 12.460.000 10 1.246.000  231.881  

hoch 0 12.460.000 5 623.000  -    

mittel 81,39 12.460.000 3 373.800  304.236  

gering 0 12.460.000 1 124.600  -    

sehr gering 0 12.460.000 0 -    0 

Summe 536.116  

Abzug (10 % bei Repowering innerhalb VREG, 15 % bei Repowering innerhalb VREG 
und Rückbau von Windfarm/Einzelanage außerhalb VREG)  80.417  

Aufschlag (10 % bei Repowering außerhalb VREG)    

(Summe - Abzug + Aufschlag) Ersatzzahlung gesamt 455.699  

5.5.2 Bilanzierung der Eingriffe in den Naturhaushalt und Boden 

Um die Eingriffe in den Naturhaushalt kompensieren zu können, ist es notwendig, diese zuerst 

zu quantifizieren. Dazu sind in Tabelle 8 die im Geltungsbereich vorliegenden Biotope quanti-

fiziert worden. Jedes Biotop hat einen spezifischen Wert, aus welchem abhängig von der 

 
60 vgl. Landratsamt Mittelsachsen 2026, S. 1.  
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Größe des jeweiligen Biotops ein Flächenwert ermittelt werden kann. Die Quantifizierung er-

folgt anhand der Vorgaben des Landesamtes für Umwelt, Landwirtschaft und Geologie61. Die-

sem Wert werden anschließend die durch das Bauvorhaben veränderten Bedingungen gegen-

übergestellt und eine Differenz zwischen den Biotopwerten gebildet (siehe Tabelle 9). 

Tabelle 8: Die Biotope im Geltungsbereich und ihre jeweiligen Flächenwerte 

Nutzung Flächengröße 
[m²] 

Biotopwert Flächenwert 

10.01.200 - Intensiv genutzter Acker 336.824,84 5 1.684.124 

11.04.000 - Straße, Weg (teilversiegelt) 1.449,46 2 2.899 

06.02.230 – Mäßig artenreiches Grünland frischer 
Standorte 

351,31 16 5.621 

11.02.452 – Sonstige Versorgungsanlage 64,55 0 0 

09.07.130 – Sonstiger unbefestigter Weg/Fläche – 
Schotterrasen (Strommasten) 

48,62 6 292 

Sonstige Hecke 1.803,14 21 37.866 

Verkehrsbegleitgrün 1.294,85 5 6.474 

Summe 341.836,77  1.737.276 

In Tabelle 9 sind die Eingriffe des Bauvorhabens quantifiziert worden. Dazu wurde die Größe 

der Eingriffsflächen ermittelt und mit dem Differenzwert der Biotopwerte vor und nach dem 

Eingriff multipliziert. Die daraus ermittelte Wertminderung stellt den Wert dar, der durch Aus-

gleichs- oder Ersatzmaßnahmen kompensiert werden muss.  

Tabelle 9: Quantifizierung der Eingriffe des Bauvorhabens 

Flächen 
Einheit-
Nr.  

Biotoptypen (vor Ein-
griff)  

Code 

Aus-
gangs-
wert 

Biotoptyp (nach Ein-
griff) 

Zu-
stands-
wert 

Diffe-
renz-
wert 
(DW) 

Sp. 3-5 

Fläche 
in m2 

WE Wert-
minde-
rung 
WEMind. 
Sp. 6x7 

1 

Intensiv genutzter 
Acker 

10.01.200 5 
Platz, versiegelt (Fun-
dament) 0 5 2.042,80 10.214 

2 

Intensiv genutzter 
Acker 

10.01.200 5 

Sonstige vegetations-
arme Fläche (Bö-
schung) 10 -5 1.200 -6.000 

3 

Intensiv genutzter 
Acker 

10.01.200 5 

Sonstiger Platz, teil-
versiegelt (Kranstellflä-
che) 3 2 4.000 8.000 

4 
Intensiv genutzter 
Acker 5 

Sonstiger Platz, teil-
versiegelt (Schotter) 3 2 9.458 18.916 

 
61 vgl. Landesamt für Umwelt, Landwirtschaft und Geologie 2010a. 
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10.01.200 

5 

Intensiv genutzter 
Acker 

10.01.200 5 
Straße, Weg teilversie-
gelt (Zuwegung) 2 3 7.366 22.098 

6 

Intensiv genutzter 
Acker 

10.01.200 5 
Straße, Weg teilversie-
gelt (Zuwegung) 2 3 2.651 7.953 

7 Sonstige Hecke 21 
Straße, Weg teilversie-
gelt (Zuwegung) 2 19 155 2.945 

Gesamt        64.126 

Zum jetzigen Stand besteht aufgrund der Eingriffe in den Naturhaushalt ein Kompensations-

bedarf von 64.126 Punkten.  

Zusätzlich zu den Eingriffen in den Naturhaushalt sind auch die dauerhaften Eingriffe in das 

Schutzgut Boden ausgleichspflichtig. Zur Ermittlung des Ausgleichsbedarfs wurden die Voll-

versiegelungen mit dem Faktor 2 multipliziert. Für teilversiegelte Bereiche wurde der Kompen-

sationsfaktor 1,5 angesetzt. Die Faktoren ergeben sich aus der Bewertungsstufe „sehr 

hoch“ der betroffenen Böden.62 Die Einordnung in die sehr hohe Bewertungsstufe gründet sich 

auf der sehr hohen Bodenfruchtbarkeit der Böden im Plangebiet. Der daraus resultierende 

Kompensationsbedarf lässt sich der folgenden Tabelle entnehmen. 

Tabelle 10: Bilanzierung dauerhafte Eingriffe in das Schutzgut Boden 

Eingriffsart Fläche in m² Faktor Ausgleichsbedarf in 

WE 

Fundamente (vollversie-

gelt) 

2.042,80 2,0 4.085,60 

Zuwegung (teilversiegelt) 2.651 1,5 3.976,50 

Böschung 1.200 1,5 1.800 

Kranstellflächen (teilversie-

gelt) 

4.000 1,5 6.000 

Gesamt   15.862,10 

 
62 vgl. TU Dresden, Froelich & Sporbeck 2017, S. 58. 
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Demnach ergibt sich ein Kompensationsbedarf von insgesamt gerundet 79.988 WE.  

Dem berechneten Kompensationsbedarf in Höhe von 79.988,10 WE ist der Rückbau der sie-

ben Altanlagen entsprechend gegenzurechnen. Die Anrechnung des Rückbaus erfolgt nach-

folgend zunächst für den Naturhaushalt. Im Rahmen des Rückbaus von sieben Altanlagen 

werden sieben teilversiegelte Kranstellflächen im Umfang von jeweils ca. 600 m² wieder für 

den Ackerbau nutzbar gemacht. Dementsprechend findet eine Aufwertung statt (siehe Tabelle 

11).  

Tabelle 11: Quantifizierung der Maßnahmen durch den Rückbau 

Flächen 
Einheit-
Nr.  

Biotoptypen (vor 
Maßnahme)  

Code 

Aus-
gangs-
wert 

Biotoptyp (nach Maß-
nahme) 

Zu-
stands-
wert 

Diffe-
renz-
wert 
(DW) 

Sp. 3-5 

Fläche 
in m2 

WE Wert-
minde-
rung 
WEMind. 
Sp. 6x7 

1 

Sonstiger Platz, teil-
versiegelt (Kranstellflä-
che 3 

Intensiv genutzter 
Acker 5 - 2 4.200 - 8.400 

Gesamt        - 8.400 

Auch für das Schutzgut Boden wird der Rückbau von sieben Altanlagen gegengerechnet. Die 

Fundamente haben pro Anlage eine Vollversiegelung von ca. 176,7 m². Hieraus ergibt sich 

eine Gesamtfläche von 1.237 m². Diese Fläche wird entsprechend der Bewertungsmatrix zur 

Ermittlung des Funktionsaufwertungsfaktors mit dem Faktor 1,8 angerechnet. Für die Kran-

stellflächen, die im Kontext des Naturhaushaltes bereits angerechnet wurden (siehe Tabelle 

11), wird der Faktor 1,4 herangezogen (siehe Tabelle 12).63 

Tabelle 12: Gegen-Bilanzierung dauerhafter Eingriffe in das Schutzgut Boden 

Eingriffsart Fläche in m² Faktor Ausgleichsbedarf in 

WE 

Fundamente (vollversie-

gelt) 

1.237 -1,8 - 2.227 

Kranstellfläche (teilversie-

gelte Fläche) 

4.200 -1,4 - 5.880 

Gesamt   - 8.107 

Insgesamt kann der Ausgleichsbedarf somit um 16.507 Wertpunkte reduziert werden, sodass 

 
63 vgl. TU Dresden, Froelich & Sporbeck 2017, S. 58. 
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ein Kompensationsbedarf von insgesamt gerundet 63.482 Wertpunkten für die Schutzgüter 

Naturhaushalt und Bodenschutz verbleibt.  

Um die Eingriffe in den Naturhaushalt und Boden sowie das Landschaftsbild zu minimieren, 

können innerhalb des Geltungsbereichs des Bebauungsplans Maßnahmen vorgesehen wer-

den. Eine andere oder zusätzliche Option ist das Festlegen von externen Kompensationsmaß-

nahmen. Die konkreten Maßnahmen zum Ausgleich der Eingriffe in den Naturhaushalt und 

den Boden sowie in das Landschaftsbild werden in Rahmen des Entwurfs ausgearbeitet.   

6 Anderweitige Planungsmöglichkeiten 

Innerhalb des Stadtgebiets von Roßwein gibt es auch andere Flächen, auf denen Windkraft-

anlagen gewinnbringend betrieben werden könnten. Allerdings sprechen unterschiedliche Ar-

gumente letztendlich gegen die Alternativen. Der Windpark Littdorf besteht bereits, weshalb 

sich ein Repowering eben dieses Standortes anbietet. Der Standort ist bereits durch den be-

stehenden Windpark geprägt. Unzureichende Abstände zu Wohnbebauungen, naturschutz-

fachliche Restriktionen sowie die fehlende Vereinbarkeit mit den regionalplanerischen Vorga-

ben schränken die Planung von WEA an anderen Standorten in Roßwein ein. Ausschlagge-

bend ist insbesondere der sich aktuell in Aufstellung befindende Regionalplan, der Vorrang- 

und Eignungsgebiete für die Windkraft vorschreibt. Nach aktuellem Stand liegt das 

„Repowering Windpark Littdorf“ innerhalb eines im Regionalplan ausgewiesenen Windvor-

rang- bzw. Windeignungsgebietes. Die Nutzung der Windenergie ist in VREG raumordnerisch 

vorgesehen und planungsrechtlich privilegiert. Außerhalb dieser Flächen bestehen hingegen 

erhebliche rechtliche und planerische Einschränkungen für die Errichtung von Windenergie-

anlagen. Das Repowering bietet am geplanten Standort weitere erhebliche Vorteile gegenüber 

möglichen Alternativen. So kann auf bereits vorhandene Infrastruktur wie Zuwegungen, Netz-

anschlüsse und technische Erschließungen zurückgegriffen werden. Der Bestands-Windpark 

stellt zudem bereits einen Eingriff in das Landschaftsbild dar, weshalb weitere WEA sich we-

niger gravierend auf das Landschaftsbild auswirken. Aus den soeben genannten Gründen bie-

ten sich für die Umsetzung des Planungsziels keine alternativen Möglichkeiten an. 

7 Allgemeinverständliche Zusammenfassung  

Die Stadt Roßwein stellt den vorliegenden vorhabenbezogenen Bebauungsplan „Repowering 

Windpark Littdorf“ auf. Es erfolgt eine Festsetzung als sonstiges Sondergebiet „Windenergie-

nutzung“. Der Geltungsbereich des Bebauungsplanes befindet sich südöstlich der Ortslage 
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Littdorf und östlich der Ortslage Otzdorf in der Gemarkung Littdorf. Er umfasst eine Fläche von 

339.332 m²/33,93 ha. Durch die Aufstellung des Bebauungsplanes werden die bauplanungs-

rechtlichen Voraussetzungen für das Repowering der bestehenden Windenergieanlagen ge-

schaffen. Insgesamt sollen sieben der acht bestehenden WEA rückgebaut werden und durch 

vier neue WEA mit höherer Leistung ersetzt werden. Der geschätzte Ertrag wird sich dadurch 

im Vergleich zum Bestandspark um ca. 53.700 MWh erhöhen. Neben den bestehenden WEA 

ist das Plangebiet durch intensiv genutzte Agrarflächen geprägt. Gemäß den Festsetzungen 

sind neben der Errichtung von WEA auch die für den Betrieb notwendigen Nebenanlagen zu-

lässig. Hierzu gehören u. a. Transformatoren, Schaltanlagen, die Leitungsführung oder die Zu-

wegungen. Um die Beanspruchung des Bodens auf ein notwendiges Minimum zu reduzieren, 

wird die maximale Grundflächenzahl je WEA auf 900 m2 festgesetzt. Diese 900 m² enthalten 

das Fundament, den Mastfuß sowie die vorgesehenen Böschungen. Je WEA darf die Grund-

fläche um 1.000 m² für die Kranstellflächen überschritten werden. Der Flächennutzungsplan 

wird im Parallelverfahren geändert. Das Gebiet wird im Flächennutzungsplan mit der Änderung 

als Beschleunigungsgebiet für die Windenergie an Land dargestellt. Für den Geltungsbereich 

liegen keine bestehenden Bebauungspläne vor. Die Schutzgüter (Boden, Wasser, Klima/Luft, 

Schutzgebiete, Biotope, Fauna, Landschaftsbild und Erholung, Kultur und sonstige Sachgüter) 

werden in unterschiedlichem Maße von der Planung beeinträchtigt. Mit Ausnahme des Land-

schaftsbildes und des Bodens ist die Beeinflussung der anderen Schutzgüter, unter Berück-

sichtigung der Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen, als gering zu bewerten. Im Geneh-

migungsverfahren werden die genannten Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen konkre-

tisiert und nach Bedarf um weitere Maßnahmen ergänzt, sollten im Rahmen des Errichtungs-

verkehrs weitere Beeinträchtigungen der Schutzgüter zu erwarten sein. Die Beeinträchtigun-

gen der Schutzgüter Landschaftsbild, Naturhaushalt und Boden wurden bilanziert und müssen 

ausgeglichen werden. Für das Schutzgut Landschaftsbild ergibt sich ein Ausgleichsbedarf im 

Umfang von 455.699 Euro. Für die Schutzgüter Naturhaushalt und Boden müssen, nach Be-

rücksichtigung des Rückbaus der Altanlagen, 63.482 Wertpunkte ausgeglichen werden. Hier-

für werden im Rahmen des Entwurfs Maßnahmen festgelegt werden. Die Eingriffe in die 

Schutzgüter werden anhand dieser Maßnahmen ausgeglichen werden.  
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